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Pie Finanzen des Reichs nnd der Sundes¬
staaten.

>4 - Berlin , 14. Juni . Das Kaiserliche Statistische Amt

veröffentlicht eine Darstellung der Finanzen des Reichs und

der deutschen Bundesstaaten , insbesondere der Ausgaben und

Einnahmen , der wichtigeren Bestandteile des Staatsvermögens

sowie der Schulden. Die Nachweise beziehen sich durchweg für
die Voranschläge auf das Rechnungsjahr 1911 , für die Staats¬

rechnungen auf das Rechnungsjahr 1909 .
Insgesamt betragen die Staatsausgaben nach den Voran¬

schlägen der Bundesstaaten 6097 Millionen Mark (darunter
außerordentliche 308) , für das Reich 3153 (darunter außer¬
ordentliche 217) , zusammen in Reich und Bundesstaaten 9250

(darunter außerordentliche 525) . Die Staatseinnahmen belau¬
fen sich in den Bundesstaaten auf 6083 Mill . Mk. , im Reich aus
3153, zus. in Reich und Bundesstaaten 9236 (darunter außer¬
ordentliche aus Grundstock , Anlehen und sonstigen Staatsfonds
318 bezw . . 217) .

Unter den ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der
Bundesstaaten stehen die Erwerbseinkünfte mit 2965 bezw .
3937 Millionen Mark ' an erster Stelle . Der Hauptanteil ent¬
fällt auf die Staatseisenbahnen mit 2155 bezw. 2866 . Der
Rest verteilt sich auf Domänen , Forsten , Bergwerke , Staats¬
dampfschiffahrt, Post, Telegraph und die sonstigen Staats¬
betriebe .

Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen - des Reichs
aus Erwerbsanstalten (783 bezw. 905 Millionen Mark ) ent¬
fallen hauptsächlich auf Post und Telegraph (663 bezw . 746)
und die Eisenbahnen ( 110 bezw . 129) .

Rach den Erwerbseinkünften gewähren Steuern und Zölle
die stärksten Einnahmen . Die Bundesstaaten erheben an :
direkten Steuern 758 , Aufwandsteuern 110 , Verkehrssteuern
106 und Erbschaftssteuern 23 , zusammen 997 Mill . Mark .

Das Reich bezieht aus Zöllen 787 , aus Aufwandsteuern
669 , aus Verkehrssteuern 238 und aus der Erbschaftssteuer 39 ,
zusammen 1733 Millionen Mark .

Zahlenmäßige Nachweise über das Staatsvermögen der
einzelnen Bundesstaaten konnten nur inbezug auf wichtigere
Bestandteile erbracht werden . Reben Ueberschüssen früherer
Rechnungsjahre , verfügbarem Staatskapitalvermögen u . f. w.
besitzen die Bundesstaaten an Domänen ein Areal von
769 097 Hektar, an Forsten 5 017 616 Hektar . Die Staatseisen¬
bahnen repräsentieren eine Länge von 54 705 Kilometer ( im
Reich 1895) und ein Anlagekapital von 16 236 (im Reich 822)
Millionen Mark .

Die fundierten Staatsschulden beziffern sich zu Beginn des
Rechnungsjahres 1911 für die Bundesstaaten auf 14 880 (da¬
runter Preußen 8922 , Bayern 2166 ) , für das Reich auf
4524 Millionen Mark . Die schwebenden Schulden betragen

insgesamt 991 Millionen Mark : sie entfallen in der Hauptsache
auf das Reich (300) und Preußen (610) .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , den 14 . Juni .

-ft Die Zündhölzer werden teurer ! Der Verein Deutscher
Zündholzfabrikanten hat einstimmig beschlossen, infolge der

Notlage , in der sich die Industrie infolge des noch immer

geringen Absatzes befindet , die Preise mit sofortiger Wirkung
entsprechend zu erhöhen. Der Umfang der Erhöhung wurde

nicht bekannt gegeben.
± Die Ausstellung des Badischen Landeswohnungsvereins

erfreute sich in der letzten Zeit eines regen Besuches . Außer
dem Haushaltungsseminar des Bad . Frauenvereins , 2 Klasten
der Baugewerkeschule und einer Studienkommission des Stadt¬
rats von Stuttgart , besuchten auch eine Reihe von Vereinigun¬
gen, so der kath . Frauenbund , der süddeutschen Eisenbahnerver¬
band , das freie Eewerkfchaftskartell u . a . die Ausstellung und
wurden von dem Geschäftsführer. Herr Dr . Kampffmeyer . ge¬
führt . Da die Ausstellung am Sonntag , 16 . Juni , endgültig
geschlossen wird , so seien unsere Leser nochmals auf diese inter -

essante Veranstaltung aufmerksam gemacht.
+ Exkursion in das Saargebiet . Man schreibt uns : Die Teil¬

nehmer des Sommerkurses an der Blechner - und Znstallateurfachschule
Karlsruhe i. B . unternahmen unter Führung zweier ihrer Lehrer , der

Herren Dr. Otto Kallenberg und Blechner - und Jnstallateurmeisters
Kogler, vom 3 .—5 . Juni eine große Exkursion in das gewaltige
Industriezentrum im Saargebiet. Die Grube „von der Heydt " führte
die Schüler tief in die Erde , wo die Hauptkraftspender für Industrie
und Handel in Form der schwarzen Diamanten aufgespeichert liegen .
Sie sahen unter fachmännischer Führung nach vorausgegangener sach¬
kundiger Erläuterung den ganzen Abbau, die Förderung, Zerkleine¬
rung, Waschung der Kohle; ferner die gewaltigen Fördermaschinen ,
sie lernten die wohldurchdachten Einrichtungen zur Ventilation der
ausgedehnten und weitverzweigten Gruben ( „Wetterführung" ) , sowie
die Förderungseinrichtungen für Wasser kennen usw . In den be¬

rühmten Röchlingschen Stahl - und Eisenwerkenzu Völklingen a. d . S .
wurden sie mit der Gewinnung des Roheisens aus den Erzen im
Hochofen, mit Stahl - und Eisenbereitung in den großen neuzeitlichen
Konvertern, sowie mit dem Gießen und Auswalzen des Flußstahls
und Flußeisens, von der 15 Meter langen Eisenbahnschien« an bis

zu Drähten von 3V2 Millimeter Stärke, bekannt gemacht . — Die welt¬
bekannte „Hakberger Hütte" zu Brebach bot best« Gelegenheit , die
Herstellung von Qualitätsroheisen und seine Verwendung zu den
allerverschiedenartigsten gußeisernen Gegenständen , als allen Sorten
Gußrohren , mit allen Verbindungsstücken , sowie den verschiedensten
Kochgeschirren, Apparaten zu Entwässerungsanlagen u . dgl . m . , sowie
das Emaillieren gründlich kennen zu lernen . — In dem in allen Fach¬
kreisen bestens bekannten „Dillinger Walzwerk" konnten die Teil¬
nehmer Zeuge sein von der Vorbereitung und Fertigstellung der aller-
verschiedenartigsten Bleche , als aller Arten Schwarz- und Kesselbleche ,
aller Sorten Weißbleche , sowie verzinkter und verbleiter Bleche .
Staunend konnten sie auch die gewaltige Durchschlagskraft der moder¬
nen Strand - und Schiffsgeschütze an den dicken Panzerplatten für
Kriegsschiffe bewundern . Die Herstellung nahtloser Stahlrohre und
Stahlflaschen für flüssige Gase in den „Mannesmann -Werken " zu
Bouz a . d . S . wurden nur den Leiden Lehrern der Fachschule gezeigt.
— Den Abschluß bildete der Besuch der Schnabacher Glashütte , wo
man mit Verwunderung sehen konnte , wie aus dicken, zähflüssigen
Glasklumpen durch geschickte Hand große Hohlzylinder geblasen
wurden, aus denen darnach das gewöhnliche Fensterglas hergestellt

wurde. — Die Schüler haben auf dieser hochinteressanten Studienreisa
reichliche Gelegenheit gefunden , ihre Kenntnisse und Erfahrungen:

wesentlich zu bereichern und vor allem den in der Theorie behandelte«
Stoff durch eigene Anschauung zu ergänzen und so erst zum vollen
geistigen Eigentum zu machen.

£5 Der Gartenbauverein Karlsruhe ladet für nächsten Sonntag
vormittag 11 Uhr zu einer Besichtigung des neu angelegten , in voller
Blüte stehenden „Rosariums" im Eroßh . Botanischen Garten ein.
Die Führung hat Herr Eroßh . Hofgärtner Fießer übernommen. Zu¬
sammenkunft der Mitglieder vormittags 11 Uhr Hans Thomastraße 6
(Eingang in den Großh. Botanischen Garten beim Prinz Wilhelm -
Denkmal.) S . Ins .

# Ist Obst ein Eenußmittel oder ein Nahrungsmittel ? Die
meisten Menschen kennen das Obst nur als Eenußmittel . Obst kann
aber im besten Sinne als ein Nahrungsmittel, sogar noch mehr als
das, als ein Heilmittel gegen verschiedene kleine Leiden und Unzu¬
träglichkeiten erkannt werden . Die Kirschen, wenn sie in der ersten
Zeit auch teuer sind , den Wohlgeschmackder Sommerkirschen auch noch
entbehren, haben doch eine große Menge nahrhafter und sehr wesent¬
licher Stoffe . Leidet man an Darmträgheit, so ist nichts so empfeh¬
lenswert wie gerade das ftische Obst. Eine Hand voll Kirschen in
Wasser abgewaschen , langsam gegessen und auf nüchternen Magen ge¬
nossen , befördert die Verdauung und wirkt der Darmtätigkeit außer¬
ordentlich entgegen. Erdbeeren wirken auf den Phosphorgehalt des
Hirnes . Man wird die Erfahrung machen, daß Menschen , die in der
Erdbeerzeit täglich % bis % Pfund Erdbeeren zu sich nehmen, eine
blühende Gesichtsfarbe und glänzende Augen bekommen . Für Kinder
gibt es wohl kein gesünderes Abendbrot als eine Tafle voll Erdbeeren,
über die man Milch gegossen hat . Es empfiehlt sich , die Milch schon
einige Stunden vor dem Abendbrot über die Früchte zu gießen und
die Früchte einzuzuckern. Bei Kopfschmerzen hat sich Zitrone schon
sehr oft als Helferin in der Not bewiesen und den Ruf des Obstes
als Heilmittel unterstützt. Die Aepfel, wenn sie die Frühreife uns
beschert, haben gleichfalls einen sehr hohen Nährwert. Auch das Obst ,
das man in der Form von Kompott genießt , darf als Nahrungsmittel
nicht unterschätzt werden . Rhabarber , Stachelbeeren usw . enthalten
in gekochtem Zustande Säfte , die für den Körper außerordentlich zu¬
träglich find. Also Obst ist durchaus nicht nur ein Eenußmittel . es ist
auch ein Nahrungsmittel , oft sogar ein Heilmittel.

8 Schwindelmanöver . Am Mittwoch vormittag wurde
einem hiesigen Geschäftsmanne angeblich von einer ihm be¬
kannten Firma in Frankfurt a . M . durch das Telephon folgen¬
des mitgeteilt : „Ein junger Mann aus dem dortigen Geschäft
habe am Bahnhof in Durlach eine Wagenladung Pferde stehen.
Oberhalb Pforzheim sei beim Manövrieren stark gebremst wor¬
den , infolgedessen habe eines der Pferde ein Bein gebrochen.
Sind Sie dem Manne behilflich und falls er Geld brauchen
sollte, heften Sie ihm aus .

" Letzteres sagte der hiesige Ge¬
schäftsmann zu . Nach etwa 20 Minuten lam ein junger Mann
zu ihm und stellte sich als der Sohn eines ihm bekannten
Pferdehändlers in Frankfurt a . M . vor . Er . erzählte das ,
was der hiesige Geschäftsmann bereits durch das Telephon
wußte . Auf Verlangen erhielt er ein Darlehen von 200 Mk.
Nachdem der junge Mann eine Zeit lang fort war , kamen dem
Darlehengeber Bedenlen , und er ließ sich deshalb mit der ihm
bekannten Firma in Frankfurt a. M . verbinden . Von dort
wurde ihm auf Befragen mitgeteilt , daß er einem Schwindler ,
und zwar dem Handelsgehilfen Jakob Forst aus Kastellaun , in
die Hände gefallen sei . Forst ist 25 Jahre alt , mittelgroß , be¬
setzt , hat schwarze Haare , dicke Rase, ausgesprochenen jüdkschen
Typus und gewandtes Auftreten . Er wird von den Staats - '

anwaltfchaften : Koblenz, Saargemünd , Sieg , Mainz und Hei¬
delberg wegen ähnlichen Betrügereien verfolgt .

Mn deutfch-spanifcher Mufeirmskonflikl .
) ! ( Madrid , 14. Jan . (Privattel .) Heber einen deutsch¬

spanischen Museumslonflilt wird der „Voffifchen Zeitung "
von hier gedrahtet : „Der frühere Minister Murell hat im
K̂ongreß die Regierung aufgefordert , sich der Ausfuhr des
Gemäldes von Hugo van Goes „Anbetung der heiligen drei
Könige" nach Berlin zu widersetzen und das Bild im Prado -
museum unterzubringen . Der Staatsrat genehmigte seiner¬
zeit die Veräußerung des Gemäldes , das im Kloster Mon -
forte aufbewahrt wird . Mehrere Abgeordnete haben schon
ftüher die Regierung in dieser Angelegenheit befragt und sich
schon früher gegen den Verlauf des Gemäldes ins Ausland
ausgesprochen . Die Angelegenheit spielt bereits zwei Jahre .
Vor zwei Jahren schon erstand das Kaiser Friedrich -Museum
in Berlin , das heißt Eeheimrat Bode, das Bild in öffentlicher»
von der Königlichen Staatsregierung genehmigter Verstei¬
gerung um den Preis von einer Million Franks . Die Hälfte
des Geldes mußte sofort hinterlegt , die zweite Hälfte zur
Verfügung gestellt werden . Gleich nach der Erwerbung hieß
es , der Staat müßte die Gültigkeit des Verkaufes selbst noch
prüfen. Dies war umso merkwürdiger , als die Regierung
den Mönche » von Montforte selbst den Rat erteilt hatte , das

zu veräußern und mit dem Betrag das verfallene Klo¬
ster wieder instand zu setzen . Wie der Kongreß in Madrid
beschließen wird , ist nicht abzusehen. Der Staatsrat har
Ichon vor. mehreren Wochen beschlossen, daß das Bild dem KLu-
ller auszuhändigen fei . Jedenfalls gehört das Gemälde jetzt
dem Kaiser Friedrich-Museum in Berlin , das sich das Kän -
lerrecht nicht im geringsten wird schmälern lassen.

"

^ (Der Maler des Bildes , Hugo van Goes , ein Schüler
2 in von Eiks, war hauptsächlich in Gent tätig . Er soll,
^achdem er seine schöne Gattin verloren hatte , in ein Brüs¬
seler Kloster gegangen und dort 1432 im Irrsinn gestorben

sein . Seine Bilder sind von großer Lebenswahrheit in Aus¬
druck und Monumentalität der Auffassung. Sein Hauptbild ,
„Die Anbetung des Christkinds"

, befindet sich im Louvre zu
Paris . Es wurde 1895 für 900 000 Francs angelauft .)

% **
Die Verhandlung in der spanischen Kammer zu Madrid

nahm im einzelnen folgenden Verlauf :
In der gestrigen Sitzung verlangte der frühere Minister

für schöne Künste und Unterrichts , Murell , von der Regierung
eine Erklärung über den Verkauf des im Kloster Moafort be¬
findlichen van Goes-Gemäldes.

Ministerpräsident Canalejas erklärte : „Diese Frage lön
nen wir jetzt nicht prüfen , denn es ist darüber noch keine Ent¬
scheidung getroffen worden und es ist nicht möglich, über den
Bericht des Staatsrates in eine Diskussion einzutreten .

"
Murell betonte , daß das Gemälde einem ausländischen

KLuser weder ausgeliefert werden könne, noch dürfe . Er führte
aus : „Während meiner Amtszeit als Minister ersuchte mich
ein Agent um die Ermächtigung , das Gemälde nicht an ein
Berliner Museum, sondern an einen deutschen Fürsten verkau¬
fen zu dürfen . Ich wies ihn kurzweg ab . Später suchte mich
der Ordensgeneral des Ordens auf , zu dem das Kloster Mon -
fort gehört und erklärte mir , ich fei nicht berechtigt , gegen den
Verkauf mein Veto einzulegen. Ich wies darauf den Gouver¬
neur der - Provinz Lugo an , das Gemälde unter Sequester zu
stellen . Bald nachher empfing ich den Besuch eines Herrn von
der deutschen Botschaft, der die Angelegenheit mit größter
Diskretion bei mir zur Sprache brachte. Ich hielt auch jetzt da¬
ran fest, daß der Staat durchaus das Recht habe , sich dem Ver¬
kauf zu wideftetzen. Rach meinem Rücktritt vom Ministerium
hat das zuständige Departement — wie es scheint — seinen
Standpunkt geändert . Man hat offenbar die Angelegenheit
auch zum Gegenstand diplomatischer Verhandlungen gemacht.
Run besitzt das Kloster Monfort das Eqmälde nur als Depot ,

kann es also nicht veräußern ; dies hat der Stifter in der Stif -
tungsurkunde ausdrücklich so bestimmt. Der Verkauf des Ge¬
mäldes wäre also eine niedrige Handlung ."

Der Minister für die schönen Künste und Unterrichts er¬
widerte : „Der Staatsrat habe sich mit der Angelegenheit be¬
faßt , ohne sich darüber schlüssig zu werden. Ueber das Eigen¬
tum an dem Gemälde sei es nämlich vor längerer Zeit zum
Prozeß zwischen dem Staat und dem Patronat des Klosters ge-;
kommen; dieser Prozeß sei noch nicht entschieden . Bis der zu¬
ständige Minister sich mit der Frage angelegentlich beschäftigt
und sich darüber entschieden habe, könne die Frage nicht zur
Diskussion gestellt werden.

"
Hierauf erwiderte der frühere Minister Murell : Der¬

jenige , der den Prozeß angestrengt hat , ist gar nicht dazu be¬
rechtigt gewesen . Der Erzbischof von Sevilla , der Gründer des
Patronats , habe ein für alle mal den Verkauf und die Abtre¬
tung von Gütern des genannten Patronates untersagt und das
Eigentum an dem Gemälde sei keineswegs zweifelhaft .

"

Non der xuftfchiffahrt.
Freiburg , 14. Juni . Herr Oberleutnant Barends vom

Znf .-Regt . Rr . 132 in Straßburg (Elsaß) machte der Stadt
9^ute in aller Frühe auf seiner , aus dem ZuverlässigkeitsfluZ
am Oberrhein bekannten Rumpler -Taube einen Besuch . Ober¬
leutnant Barends war mit seinem Passagier , Leutnant Roth »
um 5 .05 Uhr in Etraßburg aufgestiegen und ist 5 .40 Uhr auf
dem Exerzierplatz in Freiburg glatt gelandet , hat also für die
ganze Strecke 35 Minuten gebraucht . Dem Flug liegt eine
militärische Aufgabe zu Grunde.

H Friedrichshafen . 14 . Juni . (Tel .) Die Abnahmeftchrt
des Luftschiffes „Z. 3" durch Die preußische Heeresverwaltung
dürfte Montag von Friedrichshafen aus stattfinden . Es mW
eine Schnellrgkeits- und Dauerfahrt zugleich sein, die eine Zeft
von etwa 22 Stunden beansvrucken wird und bei der das
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4 = Städtische Brockensammlung. Man schreibt uns : Aus
jenem weiten - Gebiet stiller Not , die umso drückender ist , je
mehr sie sich verschämt dem Auge zu entziehen sucht, greift
lindernd die städtische Brockensammlung im Hause Bahnhof¬
straße 32 ein . Jedem Bedürftigen wird sür ein paar Pfen¬
nige an Hausrat , Kleidung , Wäsche gewährt , was ihm gerade
mangelt , und da die Gabe durch die Berechnung eines —
wenn auch äußerst geringen — Kaufpreises das Drückende
eines Geschenkes verliert , wird sehr eifrig nach Brocken ge¬
fragt , am meisten nach Schuhen und Kleidern . Die Nach¬
frage ist zu Zeiten so stark , daß sie bei weitem nicht befrie¬
digt werden kann . — Es bedarf sicher nur dieses kurzen Hin¬
weises, um die Gaben reichlicher fließen zu lasten . Die ge¬
schenkten Gegenstände werden in der Brockensammlung, soweit
möglich , wieder instand gesetzt, wodurch zugleich einer Anzahl
von beschränkt arbeitsfähigen Personen , die sonst der Armen¬
pflege anheimfallen würden , Gelegenheit zur Beschäftigung
und zum Verdienst gegeben ist . Jede , auch die geringste Gabe
wird dankbar angenommen und sofort im Hause zu jeder be¬
liebigen Stunde abgeholt . Es genügt eine kurze Anmeldung
auf einer Postkarte oder durch das Telephon — Anschluß
Rathaus .

8 Festgenommen wurden : ein 18 Jahre alter Ausläufer
aus München, den die Staatsanwaltschaft in Nürnberg wegen
Unterschlagung von 103 Mk . Kundengelder verfolgt , und eine
Kellnerin von hiev, die dringend verdächtig ist , einem Ver¬
mittelungsagenten 22 Mk. gestohlen zu haben.

Vermischtes .
= JllhLufern (Ober -Elsaß) , 14 . Juni . (Tel .) Bei sei¬

nem Pferde und seinem Wagen wurde gestern der Metzger
Röster in einem Sumpf erstickt aufgefunden . Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß Röster schwere Berletznngen am
Kopfe hatte . Man nimmt an , daß er ermordet und aus¬
geraubt worden ist .

bä Berlin , 14. Juni . (Tel .) Großes Aufsehen erregte ge¬
stern abend in einem Eafä Unter den Linden die Verhaftung
eines elegant gekleideten Herrn , der schon lange Zeit dort ver¬
kehrt hatte . Es handelt sich um einen der Polizei schon langebekannten Hochstapler Zankowski , der unter dem Vorwand ,Artist zu sein, zahlreiche Berliner Hotels und Pensionen um
große Summen geprellt hatte . Es ist derselbe, der vor einigerZeit unter dem Verdacht verhaftet wurde , der gesuchte PariserAutobandit Garnier zu sein.

bä Berlin , 14 . Juni . (Tel .) Zu den Mastenvergiftungenin Oberschönwalde wird noch berichtet, daß noch 18 Personenin 8 Familien an Vergiftungserscheinungen erkrankt sind .Lebensgefahr besteht aber bei keinem der Erkrankten .
bä Dresden , 14 . Juni . (Tel .) Der Präsident der Dres¬dener Handelskammer , Geheimer Kommerzienrat Hollenbusch,hat plötzlich seine zahlreichen Aemter niedergelegt und sich ineine Nervenheilanstalt begeben. Wie verlautet , soll Hollen¬

busch durch große Verluste in finanzielle Schwierigkeiten ge¬raten sein. Durch Unterstützung von befreundeter Seite wirddie Liquidation der Hollenbusch '
schen Zigarrenfabrik , ohne daßerhebliche Verluste entstehen, ruhig durchgeführt werden.bä Dresden » 14 . Juni . (Tel .) Die von hier verschwundenenbeiden Mädchen Wilde und Kellring sind wieder in Dresdenbei ihren Eltern eingetroffen . Es bestätigt sich , daß die beiden

Mädchen in der Gewalt von Mädchenhändlern waren , die sichals reisende Kaufleute ausgaben . Vermutlich hatten sie die
Absicht, die beiden Mädchen ihren Helfershelfern in Newyorkin die Hände zu spielen.

P . C. Laibach, 14. Juni . (Privattel .) Die junge Fraueines hier wohnenden Arztes , die mit ihrem Kinde auf demArm , am Fenster die Ankunft ihres Gatten erwartete , hatte
sich zu weit aus dem Fenster gelehnt , daß sie das Uebergewichtbekam und auf die Straße stürzte. Mutter und Kind waren
sofort tot .

bä Rom . 14 . Juni . (Tel .) Der Maler Luigi Rosetti kani
gestern aus Rom mit seiner Frau vor das Landgericht , um
-ich scheiden zu lasten. Der Bersöhnungsversuch blieb erfolg¬los. Der Richter verfügte dann die Scheidung und ließ beideParteien das Protokoll unterzeichnen. Der Gatte unterschrieb,zog dann einen Revolver und schoß sich eine Kugel in denKopf. Er war sofort tot .

Unwetter - und Hochwassernachrichten .bä Bern , 14. Juni . (Tel .) Infolge der starken Regen -
güste der letzten Tage ist bedeutender Schaden im Oberland an¬
gerichtet worden . Namentlich sind die Eisenbahnen stark mit -
genommen, da die Bahnkörper unterspült wurden . Der Eisen¬
schiff eine kriegsmäßige Höhe von 1500 Meter einhalten muß.Das Ziel der Fahrt wird vorerst geheim gehalten .

# Schwerin , 14. Juni . (Tel .) Nachdem die Stadt voreinigen Wochen ein für einen Flugplatz geeignetes Gelände
zum Preise von 350 000 Mk. erbat , hat die Bürgerschaft gesternweitere 25 VW Mk. für die Errichtung des Flugplatzes be¬
willigt .

Kleine Zeitung .
ob . Ein neues Schlafmittel . Die Unglücklichen , die in der Nachtder Schlaf flieht , werden mit Begierde nach einem neuen Mittel

greifen , das ihnen Ruhe verspricht, wenn alles Beronal und Trionalund Chloral nicht mehr wirkt . Aber ob diesen Leidenden das neueMittel wirklich Erfolg bringt , scheint uns zweifelhaft ; dagegen dürftefür die andern , die bisher ohne medizinischeSchlafmittel auszukommen,wenn auch vergeblich versucht haben , das folgende Mittel des Versucheswert sein. Die Erfahrung , daß der Duft etwas Einschläferndes hat ,ist ja alt , und man weiß , daß duftende Blumen im Schlafzimmer sogarbetäubende Wirkung ausüben . Freiligraths „Blumenrache " hat diese
Erfahrung poetisch gestaltet . Nun gibt es aber Düfte , die, ohne be¬
täubend zu wirken , die Macht haben , die Nerven zu beruhigen und
allmählich einzuschläfern. Es wird daher vorgeschlagen, die Kopfkissenmit solchen Düften zu imprägnieren . In erster Linie kommt dafür
Tannennadeldust in Frage . Man fülle eine kleines Beutelchen mit
frischen Tannennadeln , natürlich von den Zweigen abgestreist , etwa
in der Größe von 15 Quadratzentimetern . Es darf nicht zu fest ge¬stopft werden , damit das Säckchen nicht den Kopf drückt , und nur mäßig

.voll sein. Dann trenne man das Kopfkissen auf und verstecke dieses
Säckchen mitten unter den Federn . Das Kissen wird wieder zugemacht,'und es dringt der Duft der Tannennadeln ganz leise zu dem darauf
Liegenden — und er schlummert ein . Tannennadeln behalten ihren
Duft für einige Monate , dann muß man sie erneuern . Sehr empfohlenwird auch statt der Tannennadeln getrockneter Hopfen, ferner ge¬
trocknete Rosenblätter , vermischt mit Kleeblüten , deren wundervoller
Geruch den ganzen Raum mit Frische erfüllt .

ob. Jasnaja Poljana als Sprkulationsobjekt. Vor einigen
Tagen ist der llnterhändler aus Amerika nach Rußland zurückgekehrt .

Laoifche -Presse .
bahnverkehr nach Frutingen ist auf mehrere Tage gesperrt .
Die Glocken der verschiedenen Ortschaften läuten fortgesetzt , um
die Bevölkerung herbeizurufen , damit sie sich an den Rettungs¬
arbeiten beteilige .

bä Mailand . 14. Juni . (Tel .) Ein furchtbarer Cyklon ist
über Pisa und Umgebung niedergegangen . Durch Blitzschlag
sind mehrere Feuersbrünste verursacht worden , die einen gro¬
ße« Schaden anrichteten . Da die Blitze in der Nacht zündeten ,
konnten die Bewohner nur das nackte Leben retten . Das ge¬
samte Vieh , das in den Ställen eingefchlosten war und das
Mobiliar ist ein Raub der Flammen geworden . Durch den
anhaltenden Regen der letzten Tage sind die unteren Geschosse
der Häuser in den tiefer gelegenen Stadtteilen unter Waffer
gesetzt. Der Schaden beläuft sich auf über eine Million Lire .

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Presse ".

bä Berlin , 14. Juni . Freiherr von Marschall ist heute
hier eingetroffen . Er wird vor Antritt seines Londoner Postens
sich beim Kaiser melden und mit dem Reichskanzler und dem
Leiter des Auswärtigen Amtes , v. Kiderlen -Wächter. längere
Besprechungen haben .

= • Wien , 14. Mai . Im Wehrausschuß machte der Ruthene
Baczynski . der seit gestern Nacht % 11 Uhr sprach um fünf Uhr
früh eine Pause , und setzte dann seine Rede fort . Landesver¬
teidigungsminister v. Georgi und Sektionsschef Reuter , die den
ganzen Tag der Sitzung des Wehrausschusses beigewohnt hat¬
ten , verblieben auch die Nacht im Sitzungssaal . Der Abgeord¬
nete Baczynski beendigte heute Mittag um 1412 Uhr dann
seine zwölfstündige Obstruktionsrede . Die Sitzung dauert fort.

— Paris , 14 . Juni . Das heutige Amtsblatt veröffentlicht
einen Erlaß des Marineministers Delcasss , durch den dem mit
dem Unterseeboot „Vendsmiaire " «ntergegangenen Mann¬
schaften einen um einen Grad höheren Rang zuerkannt wird .
Die Maßnahme hat den Zweck, die Bezüge der Hinterbliebenen
zu erhöhen . m ..= Paris , 14 . Juni . Die Deputierten der Wahlbezirke der Pariser
Bannmeile beschäftigten sich mit dem Wahlresormentwurf der Regie¬
rung und sprachen sich einstimmig gegen die Einverleibung ihrer
Wahlbezirke in die Pariser Wahlkreise aus .

c= Konstantinopel , 14. Juni . Der Sultan ist gestern nach dem
Pildiz -Palast Lbergefiedelt. der seit der Absetzung des Sultans Abdul
Hamid nicht mehr bewohnt war .

Tokio, 14 . Juni . (Reuter .) Fürst Katfura , der frühere
Premierminister , erklärte , daß seine Reise nach Europa ledig¬
lich eine Bergnügungstour sei, die er mehrmals geplant ,
aber nie habe ausführen können. In Berlin wolle er feine
alten Freunde aus der Zeit seiner Studien und seines
Aufenthaltes dort als Attache Wiedersehen . — Fürst Katfura
sagte ferner , die Kritik , die an dem Bündnis mit England
in der japanischen Presse geübt worden sei , entspreche nicht
der wirklichen lleberzeugung der Japaner . Das Bündnis sei
jetzt wichtiger denn je, denn es bilde den Angelpunkt der aus¬
wärtigen Politik Japans .

Der Kaiser in Hannover .
— Hannover , 14. Juni . Der Kaiser ist um 7Vi Uhr auf

der Wahrenwalder Heide eingetroffen , wo er zu Pferde stieg .
Er hatte die Uniform des Königs -Ulanen -Regimentes an¬
gelegt . Das Königs -Ulanen -Regiment hatte Parade -Aufstel¬
lung genommen.

Der Kaiser ritt die Front ab und nahm einen Vorbeimarsch
in Zügen und im Schritt entgegen . Es folgte ein Exerzieren
des Regiments , woran sich ein Parademarsch in Eskadrons -
fronll schloß .

Bei der Uebung waren auch der kommandierende General
von Emmich und der Eeneralinspekteur , Eeneralseldmarschall
von Bock und Polach , zugegen. Das Wetter war unbeständig .
Der Kaiser setzte sich an die Spitze des Regiments und führte
es zur Kaser -r "., auf dem Wege von dem zahlreichen Publikum
herzlich begrüßt .

Um 1 Uhr 35 Min . hat der Kaiser mittelst Sonderzug die
Rückreise nach Berlin angetreten .

Zum Besuch deutscher Kriegsschiffe in Amerika.
— Newyork» 14. Juni . Admiral Winslow machte dem

Konteradmiral von Rebeur -Pafchwitz ein Bild zum Geschenk,das die „Moltke" und die „Luisiana " vereint darstellt . Von
Sandy Hook signalisierte von Rebur -Pafchwitz an Winlow
den Dank der Deutschen und ein „Auf Wiedersehen ! "

An den Bürgermeister von Newyork richtete der Admiral
ein Danktelegramm . In einem weiteren Abschiedsschreiben
der die Verhandlungen über den Verkauf von .Jasnaja Poljana ge¬führt hatte . Er erzählte , daß er mit mehreren Millionären verhandelthätte , und daß einige auf die von ihm entwickelten Ideen eingegangenseien . Der auch in Rußland bekannte Millionär Flind hatte baldein Konsortium von fünf Kapitalisten gebildet , das eine MillionDollar für das Gut bot (mehr als den vierfachen reellen Wert ) , abereine Bedingung daran knüpfte, an der der ganze Plan scheiterte. Die
Familie des verstorbenen Grafen Leo Tolstoi sollte eine Subskriptionin der ganzen Welt eröffnen , um mit dem so gesammelten Eelde inJasnaja Poljana die Gebäude für eine höhere agronomische Akademieund für eine landwirtschaftliche Schule zu errichten . Dort wollten dieAmerikaner dann landwirtschaftliche Versuchsstationen und (das warder springende Punkt :) Lager aller von ihnen gelieferten landwirt¬
schaftlichen Maschinen anlegen . Bis auf 60 Deffjatin , in deren Mittedas Grab Tolstois liegt und die ganz unberührt bleiben sollten , wäredas ganze Gut von diesen Anstalten in Anspruch genommen worden .Es sollte ein „grandioses " amerikanisches Unternehmen werd n , zudem der Name Tolstois die Reklame bildete . Obgleich die Sache ge¬wiß dem Tulaschen Gouvernement und überhaupt der russischen Land¬
wirtschaft Nutzen gebracht hätte , konnte die Familie doch nichr auf
diese Subskription eingehen , und darum wurde nichts aus der Ideeder amerikanischen Spekulanten .

<? Schwulst . „Im Falle eines durch Wohnungswechsel ver -
anlaßten Umzuges nach einer anderen Wohnung innerhalb des
Deutschen Reiches wird in Ansehung von häuslichem Mobiliar
die ändere Wohnung für die dahin verbrachte Sache zu deren
Versicherungslokalität , welche in Ansehung der in Absatz 1 be¬
stimmten Haftung des Versicherers an Stelle ihrer im Versiche¬
rungsschein bezeichneten Versicherungslokalität eintritt .

" Wohl
dem , der das versteht ! Und der Sinn dieses ganzen Schwulstes,der sich in den Satzungen einer großen Versicherungsgesellschaft
findet , ist doch nur der : „Wenn der Versicherte innerhalb des
Deutschen Reiches verzieht , so gilt die neue Wohnung als Ver¬
sicherungsort des Hausrats .

" Das sind, wie die Sprachecke des
„Allgem. Deutsch . Sprachver .

" ausrechnet , 17 Wörter statt 50 .
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dankt der Admiral noch einmal für die überaus große
freundfchaft und betont insbesondere , daß Präsident Taft fei
Gelegenheit habe vorübergehen lassen , ohne auf die Herzlich ;
der Beziehungen zwischen der deutschen und der amerikanisch ^
Flotte hinzuweisen
Bom Verband znr Bekämpfung der Tuberkulös

= Berlin , 14 . Juni . Unter Teilnahme von Regierung^Vertretern und Mitgliedern aus allen Teilen des Reichs
fand heute vormittag im Reichstagsgebäud » die 18. Eeuer^
Versammlung des deutschen Zentralkommitees zur Bekämpft^der Tuberkulose statt .

Staatssekretär Dr . Delbrück eröffnete die Verhandlung^ ,
mit einer kurzen Ansprache , in der er mit ehrenden Worft ,der verstorbenen Mitglieder , Exzellenz von dem Kneseh^und Geheimrat Professor Dr . Fraenkel gedachte . Der Rxz,ner hob sodann die erfreulichen Fortschritte der Auskunft!und Fürsorgestellen für Lungenkranke hervor , sowie die
terstiitzung durch die Reichsregierung ; sein Dank galt alleindie ihre Arbeitskraft in den Dienst der Tuberkulosebekämp .
jung gestellt haben .

Nach dem von Generalsekretär Professor Dr . Riedner er¬
statteten Geschäftsbericht wurden im abgelaufenen Geschäfte
jahre Beihülfe von 83 8W Mark bewilligt . Das PrästviM
wird auch in Zukunft große Sparsamkeit walten lassen müssen .
Gegenwärtig sind in Deutschland 38 Heilstätten mit 1478 Bet¬
ten für erwachsene Lungenkranke vorhanden . Fünf Anstalt^
nehmen Kranke verschiedener Stadien auf und zwar in 432 Bet¬
ten Für Kranke in vorgeschrittenem Krankheitsstadium stehe,128 Anstalten oder Abteilungen in Krankenhäusern zur Ver¬
fügung . Für tuberkulöse Kinder sind 21 Anstalten mit 135;Betten , für Tuberkulose-Verdächtige und -Bedrohte IW Heil¬
anstalten mit 8644 Betten vorhanden . Die Zahl der Wald-
erholungsanstalten ist auf 88, die der Waldschulen auf 28 ge¬stiegen. Die Auslese für die Heilstätten findet in 33 Beahchtz,
tungs - bezw. Durchgangsstationen statt .
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Ll . Köln , 14 . Juni . (Privattel .) Zur Erklärung des lldit«,Heiner veröffentlicht der Diözefanpräfes Dr . Müller aus München-
Gladbach in der „Köln . Volksztg.

" eine längere Darstellung der gegen¬
wärtigen Situation , in der er erklärt , daß durch die neuesten ch-
klärungen und Richtigstellungen Heiners die Angelegenheit noch «ichzum Abschluß gebracht sei , vielmehr eine neue Wendung erhalü,habe . Die Arbeitervereine würden durch die Kundgebungen da
Papstes mehr getroffen , als Heiner glaubt annehmen zu dürfen . M
sie sei die Situation nicht beseitigt , sondern bestätigt . Das Beto« ,der Aufgaben der Arbeitervereine und wie ihre Führer wirken mutz¬ten , enthalte den Borwnrf , daß dieses bisher gar nicht oder nutzt
genügend geschehen sei.

lleber das Vorgehen der Berliner und ihrer Begünstiger in Rm,herrsche in den Kreisen der katholischen Arbeiter nicht nur Aufregung ,sondern helle Entrüstung . Mit dieser Verdächtigungspolitik müssejetzt ein Ende gemacht werden . Dieses könne nur sein : eine grün¬
liche Abschüttelung dieser Art ftiooler Verdächtigungen , die den müh¬
sam geschaffenen Organisationen ein fteudiges Wirken vergiften .

LI. Köln , 14. Juni . (Privattel .) ZuM Gewerkschaftsstreit wiüder „Köln . Zig ." aus katholischen Laienkreisen geschrieben: „Cs ist
falsch, wenn man behauptet , nur die Berliner hätten Rom Beotfieitft;
wenigstens ebenso stark suchten Köln -München-Gladbacher ihren Ein¬
fluß in Rom geltend zu machen .

LI. Köln , 14. Juni . (Privattel .) Die Aufregung in da
Zentrumspresse über die Quertreibereien der Berliner Richtung HMsind noch keineswegs gelegt . Die VertrauenskundgeLung des Bischt»von Münster gegenüber dem dortigen Diözesanvorftand löst laut «
Beifall in der Zentrumspresse aus .

Die „Essener Volksztg ." sagt bei dieser Gelegenheit , nie¬mals sei das Autoritätsgefühl im deutschen Volke gegenüber dem
heilige « Stuhl schlimmer herabgedrückt worden als jetzt infolge des
unverantwortlichen Vorgehens der Berliner .Der „Aachener Volksfreund " bezeichnet das Berlin «
Vorgehen als einen Schurkenstreich . Die Autorität der deutsch«
Bischöfe sei auf das schwerste gefährdet gewesen, es seien Blätter ge¬gründet und der päpstliche Segen erschlichen worden .

Zum Kampf zwischen Taft «ud Roosevelt .
P .C. Newyork, 14 . Juni . (Privattel .) Die Wahlschlacht

gestaltet sich immer unglücklicher für Roosevelt. Seine Wahl¬
agenten in Chicago verlangten , daß er unverzüglich nach Chi¬
cago komme . Roosevelt ist daraufhin unverzüglich abgereistund wird bei der Eröffnung des Konvents eine Rede halten .Die Wahlagenten Tafts haben auf die heftigen Angrifft
Roofevelts mit noch schärferen '. isdrllcken geantwortet . Man
glaubt , daß Taft 544 , Roosevelt 458 , der Senator Cummins 10
und der Senator Lafolstte 30 Delegierte erhalten werden ,
fodaß Taft noch mit einer Majorität von 34 Stimmen aus¬
gestellt werden könne .

Der türkisch-italienische Krieg .
bä Saloniki , 14. Juni . Das hiesige jungtürkische Komitee

erhielt Meldung von bevorstehenden Operationen der
italienischen Flotte gegen die Befestigungen von Smyrnaunter gleichzeitiger Besetzung der Inseln Mytilene , Chios und
Lemos. Der Dali von Smyrna wurde beauftragt , die gesam¬ten Archive in Sicherheit zu bringen .

I -s . R 0 m , 14. Juni . (Privattel .) Zur Deckung weiterer
Kriegsunkosten und zur Entlastung des Staatsbudgets iv
schloffen hervorragende Politiker aller Parteien die Veranstal¬
tung einer National - Kriegsspende des italienischenVolkes.

Der Aufstand in Marokko .
= Fez, 14. Juni . General Liautey hat es bei dem Sultan

Muley Hafid vor dessen Abreise durchgesetzt , daß dieser sich
unzweideutig und schriftlich verpflichtete , erst dann abzudanken,
wenn die Verhältniffe es Frankreich gestatten , die AbdankunS
anzunehmen._ ,

Sriefkasten .
Stammtisch Scheffelhof: Die staatsbürgerlichen Rechte der Bad«-,

ner sind gleich in jeder Hinsicht , § 7 der badischen Verfassung . Di«'
aus der Verschiedenheit des religiösen Bekenntnisses ftüher hergeler-
teten Beschränkungen der bürgerlichen und staatsbürgerlichen Recht«
sind durch Reichsgesetz vom Jahre 1870 aufgehoben . Die Befähigung
zur Teilnahme an der Gemeinde- und Landesvertretung und zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter ist danach vom religiösen Bekenntnis un¬
abhängig .

I . B . Hebungen aus Sterbekassen sind der Pfändung nicht unter¬
worfen.

Brieflich erledigt : K . in K . ; H . G . hier .
Abonnent E . E . in R . Ja ! Der Fronleichnamstag ist einem

Sonntag gleichgestellt. . .
„Kornblumentag ". Der Kornblumentag wurde am 14. Mai t9l*

hier abgehalten .
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Va- ifcher Landtag.
Erste Kammer . 14 . Sitzung .

Karlsruhe , 14. Juni . Präsiden : Prinz Max cröffnete 10 'A Uhr
w Sitzung.

Am Regierungstisch : Staatsminister Dr . Frhr . von Dusch,
«s^ lnzminister Dr . Rheinboldt und Regierungskommisfäre .
" T>er Präfident machte kurze geschäftliche Mitteilungen , worauf
tz^retär Frhr . von Stotzingen die neuen Eingaben , mehrere Petitio -

anzeigte.
Darnach wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Keh.-Rat Scherer berichtete namens der Budgetkommisfion über

ja« Budget des Ministeriums des großh. Hauses , der Justiz und des
Hnstoärtige« für die Jahre 1912 und 1913, Ausgabe

xitel II Geheimes Kabinett und Titel III
Gesandtschaften .

xje Petitionen unter Titel H wurden ohne Aenderungen von der
Zweiten Kammer , während diese bei Titel III die Anforderungen für
jie badische Gesandschaft in München strich . Die Kommission stellt
fcn Antrag , die Kammer wolle genehmigen , bei Titel II Geheimes
Kabinett — in Uebereinstimmung mit dem Beschluß der Zweiten
Kammer — für je ein Jahr 57150 Mark , Titel III Gesandtschaften
_ unter Wiederherstellung der von der Zweiten Kammer geänderten
Regierungsvorlage — für je ein Jahr 85 610 Mark . Was die Münchs-
ftt Gesandtschaft betrifft , so wurde sie im Jahre 1894 ins LebSll ge¬
rufen. Zunächst wurde dieser Posten ehrenamtlich verwaltet . Nach
14 Jahren trat der Gesandte aus gesundheitlichen Gründen zurück und
hie Regierung , die inzwischen die Nützlichkeit der Einrichtung immer
ntdjr erkannt hatte , beschloß die Eesandtenstellen definitiv zu besetzen
mit Gehalt , Repräsentationsgeld und Wohnungsgeld . Im Jahre 1908
yurden die hierfür nötigen Mittel in Höhe von 22 000 Mark von den
ßtänden bewilligt . Auf dem letzten Landtag fand die Position im
anderen Hause nur noch eine geringe Mehrheit . Diese Mehrheit hat
sich nun in eine Minderheit verwandelt und die Zweite Kammer die
Anforderung für die Münchener badische Gesandtschaft abgelehnt . Die
Srgner der Pofitton im anderen Hause machten neben staatsrechtlichen
Gründen für ihren Standpunkt geltend , daß hier hinsichtlich der Be¬
strebungen der Sparsamkeit im Staatshaushalt mit gutem Beispiele
norangegangen werden müsse und daß die Gesandtschaft aufzuheben
sei, da es sich bei ihr um keine notwendige Einrichtung handle . Der
Herr Staatsminister wies in der Zweiten Kammer auf die Vorteile
der Einrichtung der Münchener Gesandtschaft hin , deren Erhaltung
aus verschiedenen Gründen im Interesse des badischen Staates liege .
Gegen die Aufhebung hatte der Minister rechtliche Bedenken dargelegt ,
wobei er auf die Frage des Organisationsrechtes des Staates verwies .
Er betonte auch , daß von vornherein klar gewesen sei, daß es sich bei
der Gesandtschaft um keine vorübergehende Einrichtung handelte .
Ihre Kommission ist einstimmig der Ansicht gewesen, daß für die Erste
Kammer kein Anlaß vorliegt , ihre frühere Zusttmmung durch die Ver¬
weigerung der bndgrtmäßigen Mittel die Gesandtschaft aufzuheben
und gegen den Grundsatz der Kontinuität im Staatsleben zu ver¬
stoßen. Sie ist daher für die Wiederherstellung der von der Zweiten
Kammer gestrichenen Position und ersucht das Haus , dem von ihr
gestellten Anträge zuzufttmmen.

Der Antrag fand ohne Debatte einstimmige Annahme .
Frhr . ». Stotzingen erstattete hierauf für die gleiche Kom¬

mission Bericht über das Budget des Finanzministeriums für die
Jahre 1912 und 1913,. Ausgabe Titel IV , Einnahme Titel I

Forst - und Domiinenverwaltung .
Die Domanenverwaltung , deren Ausgaben und Einnahmen im
Epezialbudget des großh. Finanzministeriums unter Ausgabe Titel IV
!und Einnahme Titel I aufgeführt werden und deren Reinertrag die
privatwirtschaftlichen Einnahmen des badischen Staates darstellt , be¬
sitzt : Kapitalien 24 013 266 Mark , Gebäude 17 814 054 Mark , Grund¬
stücke 159 672 5/2 Mark , Rechte und Gefälle 4 163 862 Mark , Betriebs¬
fonds 5 887 675 Mark , zusammen 211551429 Mark . Die Erwerbungs -
und Veräußerungspolitik der Domänenverwaltung gab der Kom¬
mission keinen Anlaß zu Bemerkungen . Der voranschlagsmätzige Rein -
rttrag der Forst- und Domänendirettion bettug 1910/11 8 994 714 Mk.,
1912/13 8 970 240 Mark , somit 1912/13 weniger 24 474 Mark . Die
Bruttoeinnahmen sind um 130 702 Mark , die Ausgaben um 155176
Mark höher eingesetzt , so daß der Rückgang des Reinertrags durch
stärkeres Anwachsen der Ausgaben als der Einnahme bewirkt wird .
Sämtliche Einnahmeposten , mit Ausnahme jener aus Holz, konnten,
höher, zumteil wesentlich höher, so insbesondere die Einnahmen aus
Rothaus um 99 000 Mark höher eingesetzt werden . Die Zahl der etat -
'mäßigen Beamten bettägt 438 gegenüber 440 bisher genehmigten
Stellen : di« Zahl der nichtetatmäßigen Beamten wird mit 702 erst¬
mals mitgeteilt . Es wurde bei d n Kommisstonsberatungen auch die
Frage der Erhaltung des Otto -Heinrichbaues des Heidelberger Schlos¬
ses erörtert . Der Herr Finanzminister hat im anderen Hause schon
mitgeteilt , welche Maßregeln zu diesem Zwecke getroffen werden sollen.
Die Budgetkommisfion kann sich mit diesen Maßnahmen der Regierung
völlig einverstanden erklären . Die Kommission gelangte nach Prüfung
der einzelnen Positionen zu dem Anträge , die Kammer wolle das
Budget der großh. Forst- und Domänenoerwaltung in Uebereinstim¬
mung mit den Beschlüssen der Zweiten Kammer genehmigen . Die
Bedeutung der Domänenverwaltttng ist eine doppelte , eine soziale und
eine volkswirtschaftliche. Biele Positionen des vorliegenden Budgets
dienen staatlichen Aufgaben . Wird das berücksichtigt , so stehen die
Reineinahmen aus der Domänenverwaltnng noch höher als fie sich
budgetmäßig darstellen . Der Staat tritt durch die Domänenverwal¬
tung in Wechselbeziehungen mit der Bevölkerung .
Di « Betrieb « der Forst - und Domänenverwaltung

sind musterhafte .
Das verdient Anerkennung . Es verdienen überhaupt die Domänen -
verwaltung und deren Beamten volle Anerkenung für ihre Tätigkeit .
Ihr haben wir es zu danken, daß wir in Deutschland bezüglich des
Reinertrags aus dem Walde an zweiter Stelle , aus Nutzholz an erster
stelle stehen . Das beweist, daß unsere Forstverwaltung auf der Höhe
ihrer Aufgaben steht. Die Forstverwaltung tut gut , wenn sie sich
nicht nach Tages Meinungen richtet, sondern nach alten erprobten Er¬
fahrungen verfähtt . Das Jahr 1912 ist für unsere Forstverwaltung
von besonderer Bedeutung , denn es brachte ihr die neue Dienstweisung
Mr das Forstwesen. Sie darf als eine zweckmäßige Aenderung bezeich¬
net werden.

Eraf Helm statt : Der der Forst - und Domänenverwaltung
ausgesprochenen Anerkennung kann ich mich anschließen. Ich möchte
eine Bitte aussprechen, die ich schon vor vier Jahren vertreten habe.
Die Bitte geht dahin , die Regierung möge ein neues Forstgesetz
schaffen. Das jetzige Gesetz stammt aus dem Jahre 1833 . Es wäre
nicht mehr lebensfähig , wenn es nicht geändert oder durch Verord¬
nungen unterstützt worden wäre . Viele Vorschriften des Gesetzes
paffen nicht mehr in unsere Zeit . Der Redner vertrat sodann ver¬
schiedene Wünsche bezüglich der Erziehung der Semeindewaldhüter
und nahm den Vorstand des Forstamts Graben gegen Angriffe in
Schutz , welche im anderen Hause gegen diesen tüchtigen Forstbeamten
erhoben wurden .

Frhr . von Göler : Besondere Beachtung verdient die

Frage der Fortbildung der Forstwirtschafts¬
beamten ,

um sie auf der Höhe ihrer Aufgaben zu halten . Es bestehen bei uns
m dieser Beziehung schon Einttchtungen durch Exkursionen und Bo»
träge. Es wird aber nöttg sein, Fortbildungskurse einzurichten . Ich
»taube, daß die Dozenten an der Technischen Hochschule für das Forst¬
wesen gerne bereit find, solche Kurse abzuhalten . Zu diesen Kursen
sollten auch Praktiker beigezogen werden . Gleich wichtig für die Fort¬
bildung sind Studienreisen in andere Staaten .

Oberbürgermeister Dr . Winterer : Die neue Schule auf dem
Gebiete des Forstwesens hat die kapitalistische Seite der Forstkultur
mehr in den Vordergrund gestellt. Ich glaube , der Finanzminister ist
diesem Standpunkte bei scincn.Ausführungen im anderen Hause ziem¬
lich beigetreten . Man kann der Genugtuung Ausdruck geben, daß die
Regierung nicht auf eine Richtung eingeschworen ist . Dafür sprechen
wir ihr Dank aus : ich tue das auch im Hinblick auf die Gemeinden .
Die Gemeinden wissen übrigens selbst , daß sie das Erbgut ihrer Väter ,
das ste im Walde besitzen, hüten müssen . Den Männern der neuen
Schule spreche ich Dank dafür aus , daß sie nicht so sehr gekämpft haben
für das Staatsbudget als für die Gemeinden .

Oberbürgermeister Dr . W i l ck e n s : Den Ausführungen des Vor¬
redners kann ich beitreten . In Uebereinstimmung mit dem Bericht -
erstatter kann ich auch meinerseits meiner Genugtuung AuÄrruck geben
über die

Wendung in der Heidelberger Schloßfrage .
In der Haltung der Regierung ist eine erfreuliche Aenderung ein¬
getreten und ihre Anschauung geht dahin , daß das Schloß erhalten
werden soll, aber als Ruine und ohne schwere baulichen Eingriffe .
Ich freue mich , daß die Regierung den Versuch mit einem Konser-
vierungsverfahren machen will . Ich halte den Versuch für zweckmäßig
und habe nur den Wunsch , daß , wenn der Versuch gelingt , sofort mit
den Arbeiten begonnen wird . Ich gehöre nicht zu jenen , die die
Standhaftigkeit des Otto Heinrichbaues mit großem Optimismus
beurteilen . Die Verwitterung der Ruine schreitet, wenn auch lang¬
sam , fort . Ich habe die lleberzcugung , daß wir jetzt auf einem Wege
sind , der zu einem Ergebnis führt , das nicht nur unsere engere Heimat ,
sondern weite Kreise Deutschlands begrüßen werden in dem Wunsche,
daß das Schloß in seinem poetischen Zauber erhalten bleibe .

An der weiteren Debatte beteiligten sich in kurzen Ausführungen
Frhr . von ka Roche , Bürgermeister Dr . Weiß , Geh. Rat Dr . Lewakd,
Geh. Rat Dr . Bunte und

Finanzminister Dr . Rheinboldt , welcher dem Berichterstatter
für seinen ausführlichen Bericht dankte und seiner Freude darüber
Ausdruck gab, daß das vorliegende Budget auch in diesem Hause keine
Beanstandungen gefunden hat , In Erwiderung auf einzelne der er¬
örterten Fragen bemerkte der Redner , daß die Forstverwaltung wirt¬
schaftlich arbeiten und den Wald nicht ausbeuien wird . Es ist unsere
Pflicht , das uns anvertraute Waldkapital mit unverminderter Er¬
tragskraft zu erhalten . Auch die Regierung hofft , daß die Heidel¬
berger Schloßfrage nun eine Lösung findet .

Rach einem Schlußwott des Berichterstatters wurden sämtliche
Positionen genehmigt . Weiter stimmte das Haus ohne Debatte nach
einem Berichte des Geh. Kommerzienrats Sander dem Gesetzent¬
wurf über
die Ergänzung des Verzeichnisses der Landstraßen
zu.

Bürgermeister Dr . Weiß berichtete sodann über
die Anträge auf Einführung der Proportio -

n a l w a h l.
Der zweiten Kammer lagen zwei Anträge , der Abgg. Kolb

und Een . , sowie der Abgg . Rebmann und Gen . auf Einführung
der Proportionalwahl zut zweiten Kammer vor . Die zweite
Kammer hat hierüber Beschluß gefaßt und diesen Beschluß der
ersten Kammer mit der Bitte um Beitritt zu demselben mit¬
geteilt . Der zuerst genannte Antrag lautete : „Die zweite
Kammer wolle beschließen , die Großh . Regierung zu ersuchen ,
noch diesem Landtag einen Gesetzentwurf über die Einführung
der Proportionalwahl zur zweiten Kammer der Landstände
vorznlegen ." Der zweite Antrag lautete : „Die zweite Kammer
wolle beschließen , die Großh. Regierung zu ersuchen , in Ver¬
bindung mit dem in Aussicht gestellten Gesetzentwurf über die
Neuregelung der Wahlkreise in den fünf größten Städten des
Landes einen Gesetzentwurf über die Einführung der Berhält -
«iswahl zur zweiten Kammer der Landstände für das ganze
Land noch diesem Landtage vorzulegen .

" Beide Anträge wur¬
den von der zweiten Kammer einstimmig angenommen , der
Antrag Rebmann und Een . jedoch nur soweit nicht durch die
Vorlage des Gesetzentwurfs betreffend die Wahl der Landtags¬
abgeordneten in den fünf größten Städten hinfällig geworden ."
Der Beschluß der zweiten Kammer ist dahin zu verstehen , daß
er stch auf die Herbeiführung der Verhältniswahl für das
ganze Land mit Einschluß der 5 größten Städte richtet . Es
schließt deshalb eine Stellungnahme zu dem Beschlüsse der zwei¬
ten Kammer zugleich eine solche zu den Grundlagen des vor¬
gelegten Gesetzentwurfes ein , wiewohl eine förmliche Befassung
der ersten Kammer mit diesem letzteren nicht möglich ist, wenn
und solange er von dem anderen Hause nicht angenommen ist.
Die erhöhte Bedeutung , die die Behandlung der Frage der
Verhältniswahl diesmal hat , würde es nahelegen , auf die Ge¬
schichte der Bestrebungen um Ersetzung der Mehrheitswahl
durch ein besseres System, nicht nur in Baden , sondern über¬
haupt , näher einzugehen. Eine bereits bestehende umfangreiche
Literatur hat aber diese so vollständig zusammengetragen , daß
neues von Erheblichkeit kaum zu sagen wäre .Und diese Litera¬
tur wieder ist in der für praktische Zwecke hinreichend ausführ¬
lichen Schrift von Dr . Ernst Lahn : „Das Verhältniswahlsystem
in den modernen Kulturstaaten " zusammenfassend verarbeitet .
Es mag hierauf hingewiesen werden . Schon im Eingang
der Verhandlungen der Kommission war ein Vorschlag gemacht
worden , für den von der Kommission zu fassenden Beschluß eine
Formulierung zu suchen, die sowohl den Bedenken gerecht
würde , die gegen eine übereilte Gesetzgebung noch in der gegen¬
wärtigen Session sprechen, als auch der Tatsache, daß die Frage
der Einführung der Verhältniswahl in ein Stadium gerückt
ist , in dem sie ernste Aufmerksamkeit erheischt. Der Verlaus
der Diskussion hatte gezeigt, daß damit ein Weg gegeben sei ,
auf dem die Mehrheit der Mitglieder sich würde zusammenfin¬
den können. Auch von der Großh . Regierung wurde der Vor¬
schlag als ein der Situation angemessener anerkannt . Nach den
Erörterungen gelangte man zur Feststellung eines dem Hause
zur Annahme zu empfehlenden Antrags , der in Ziffer I ein¬
stimmig, in Ziffer 2 mit 6 gegen 3 Stimmen gutgeheißen
wurde . Darnach stellt die Kommission den Antrag : Die Erste
Kammer wolle auf die Mitteilung der Zweiten Kammer vom
11 . Dezember v . Js . erklären : 1 . Die Erste Kammer vermag
sich dem Wunsche , die Großh. Regierung wolle noch diesem
Landtage einen Gesetzentwurf über die Einführung der Pro¬
portionalwahl zur Zweiten Kammer der Landstände vorlegen ,
nicht anzuschließen. 2 . Die Erste Kammer erkennt jedoch an ,
daß das geltende Wahlsystem seine Mängel hat und sie ist da¬
mit einverstanden , wenn die Großh . Regierung prüft , ob
irgend eine Form des Proportionalsystems geeignet ist, diesen
Mängeln abzuhelfen, ohne gleich schwere Mängel im Gefolge
zu haben , und wenn sie dann das Ergebnis dieser Prüfung in
einer dem Landtage zu unterbreitenden Denkschrift darstellt .

Geh. Hofrat Dr . S ch m i d t : Ich will nur kurz ausfüh¬
ren , daß ich gegen den zweiten Teil des Antrags stimmen werde .
Mit dem Proportionalwahlrecht werden die großen Massen im
Parlament die Mehrheit haben . Man beruft sich bei der Pro¬
portionalwahl auf die Gerechtigkeit dieses Systems . Gerecht ist
es nach meiner Meinung , wenn alle Stände eine entsprechende
Vertretung im Parlament finden . Ein Wahlrecht , das in der

Hauptsache Interessengruppen die Mehrheit fichmct, tan » Ah
nicht gerecht finden . Das jetzt geforderte Proportiomklwahk
recht entspringt heutigen zwlitische« Strvvuwge « tntb ist d »
Ausdruck politischer Unzufriedenheit , die iu der Hauptsache 3» !
rückzuführen ist auf die Politik der Reiches. West AuWfrie *
denheit kann aber nicht beseitigt werden durch eiue Dev -;
assungsänderung , sondern durch große Männer mit große«

Ideen . Wir dürfen die Stetigkeit nicht störe« durch immer wie»
verkehrende Aenderungen der Verfassung. Ich btu kein Gegner ,
des Proportionalwahlsystems , aber ich bin der Ansicht, Ara« '

,
ollte die leiseste Anregung vermeide«, die de» Eint r itt i» das :

Dunkel unbekannter Probleme herbeifuhreu .
Staatsrat Dr . Hübsch : Wie in der Kommission, st will

ich auch hier erklären , daß ich dem Punkt 2 des Antrages nicht
zustimmen kann. Ich tue dies im wesentlichen aus dergleichen
Gründen wie der Vorredner . Ich verkenne keineswegs die Bor - ,
züge des Proporzes , aber die Schattenseiten dieses Wahlsystems ;
ind so stark, daß ste zu Bedenken Anlaß geben. Man hat des¬
halb auch Anlaß, , abzuwarten , welche Erfahrungen mit bem,
Proporz da gemacht werden , wo dieses Wahlsystem eingeführt
ist. Ich bin kein Gegner des Proportionalwahlsystems , aber ,
ich halte die Zeit noch nicht für gekommen , nachdem wir vor
wenig Jahre das freie Mehrheitswahlverfahren durch Gesetz
geschaffen haben , jetzt schon eine Gesetzesänderung vorzunehmen .i

Geh. Oberkirchenrat Dr . T r o e l t s ch : Auch ich habe Be¬
denken gegen den Absatz 2 des Antrages . Ich bin auch der Auf¬
fassung, daß man eine Aenderung des Wahlgesetzes hinaus¬
schiebt, bis man weitere Erfahrungen mit dem Proportional¬
wahlsystem gemacht hat . Eine Denkschrift halte ich nicht für
nötig , denn sie wäre die Vorbereitung und der Schrittmacher
für die Einführung des Verhältniswahlverfahrens .

Bürgermeister Dr . Weiß , äußerte sich zu einigen Aus¬
führungen der Vorredner und bemerkte, es handelt sich darum ,
ob wir ein gerechtes Wahlverfahren durchführen können und
nicht darum , ob eine Partei von demselben einen Vorteil oder
einen Nachteil hat . Unter diesem Gesichtspunkte darf diese An¬
gelegenheit nicht behandelt werden. Man soll mit Reformen ,
die kommen müssen , nicht zu spät kommen . Wir wollen ein
Wahlrecht , das gerecht ist und sich prinzipiell rechtfertigen läßt .

Minister Frhr . von Bodman : Was die Resolution
betrifft , so kann ich dem ersten Teil derselben, mit Rückstcht aus
die im anderen Hause von der Regierung abgegebenen Erklä¬
rung zustimmen. Den zweiten Teil des Antrags habe ich nicht .
so aufgefaßt , als ob er ein Schrittmacher für ein Gesetz zur Ein¬
führung der Verhältniswahl wäre . Der zweite Teil verlangt ,
die Regierung solle nur prüfen , ob dieses Wahlrecht einzufüh -
ren sei . Es ist also der Regierung freie Hand gelassen auch be¬
züglich der Vorlage einer Denkschrift . Ich habe also keine Be¬
denken gegen den zweiten Teil des Antrags . Auch wenn er
nicht angenommen werden sollte, wird die Regierung die Frage
der Einführung der Verhältniswahl gewissenhaft prüfen . Auf
die Sache selbst will ich nicht eingehen. Ich verweise auf das ,
was ich im anderen Hause gesagt habe.

Es wurde hierauf Absatz 1 des Antrages einstimmig an¬
genommen und Absatz 2 mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt .

Zur Beratung kamen sodann einige Berichte der Petitions¬
kommission. Berichterstatter war Frhr . von Göler :

lleber die Petition des Vereins der staatlich geprüften
Tiefbauwerkmeister bei der Großh. Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues , ihre Verwendung, sowie die Aufhebung der
Wiesenbauschule, ging das Haus zur Tagesordnung über ;

die Petition des Vereins badischer Finanzbeamten , die
Lage der mittleren Finanzbeamten betreffend , wurde soweit
sie die Schaffung von etatmäßigen Stellen behandelte , der Re - ,
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen, im übrigen durch
llebergang zur Tagesordnung erledigt ;

über die Petition des Verbandes der deutschen Privat -
Eisenbahnbeamten , die Anstellungs- und Dienstverhältnisse der
Angestellten der badischen Privateisenbahnen betreffend , ging
die Kammer zur Tagesordnung über.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung : Freitag 10 Uhr.
Tagesordnung : Kleine Vorlagen und Petitionen .

*
* *

Zweite Kammer . 81 . Sitzung .
A Karlsruhe . 14 . Juni . Präsident Rohrhurst eröffnete um

9 !4 Uhr die Sitzung . Am Regierungstisch : Regrerunaskommrssäre .
Auf der Tagesordnung stehen

Petitionen .
Abg. K o g e r (natl .) berichtet im Namen der Petitionskommission

über die Petitionen zahlreicher Einwohner von Stebbach um
Wiederzulaffung der Kirchweihseier zu ftüherer Zeit . Die Kommission
beantragt , die Petttion der Regierung zur Kenntnisnahme zu über -,
weisen.

Abg . S ch m i d - Singen (natlib .) erstattet im Namen der gleichen'

Kommission Bericht über die Petitton des Gemeinderats und des
evangelischen Kirchengemeinderats in Menzingen bett . die weltliche
Feier der Kirchweihe in der Gemeinde Menzingen und die Erteilung
von Tanzerlaubnis . Die Kommission stellt den Antrag , die Petition
der Großh . Regierung empfehlend zu überweisen.

Abg . Schmidt - Breiten (Bd. d . L .) : Die Zusammenlegung der
Kirchweihseiern sei im Interesse des Volkswohles zu begrüßen . Bei
der Gemeinde Menzingen trete nun der Fall ein , daß fie zwei Kirch¬
weihfeiern habe ; was das Bezirksamt und das Ministerium wollten ,
sei gerade in das Gegenteil umgeschlagen .

Abg. Freiherr ». Menzingen (Ztr . ) unterstützt die Aus¬
führungen des Vorredners .

Abg . Müller - Weinheim (Natlib .) betont , man soll nicht dem
Volke lieb gewordene Gewohnheiten wegnehmen, und bittet die Re¬
gierung , dem Wunsche der Gemeinde Menzingen entgegenzukommen .

Abg . Venedey (F . V .) bittet ebenfalls um Annahme des Kom¬
misstonsantrages . — Dieser wird sodann einstimmig angenommen .

Abg . Röcke ! (Ztr .) berichtet über die Petition der Rechtsschutz¬
stellen für Frauen und Mädchen in Mannheim , Konstanz und Bade «
sowie der Rechtsauskunstsstelle für Frauen in Karlsruhe und Freiburg
um Abänderung bec § 18 des badischen Armengesetzes. Es handelt
sich hier um Entziehung der Unterhaltspflicht ehelicher und nichtehe¬
licher Väter ihren Kindern und Angehörigen gegenüber . Die Kom¬
mission beantragt empfehlende Ueberweisung.

Abg . Rebmann (natl .) : Es handelt sich um zwei Gruppen von
Leuten : um Eltern ehelicher Kinder und um Söhne und Töchter , die
ihren Angehörigen gegenüber ihre Pflicht nicht erfüllen , sondern ihren
Verdienst für stch verwenden. Die Gesetzgebung soll hier die Schäden
beseitigen . Ich bitte , dem Kommisfionsantrage zuzustimmen.

Abg . D i e1 e 1 I 1 (Ztr .) begrüßt, daß der Frauenverein die Hand
an diese Wunde gelegt hat , und fragt an , wie lange es noch dauert , bis
ein entsprechendes Gesetz vorgelegt wird.

Abg . Dr . Frank (Soz.) : Mit der Tendenz des Antrages ist das
ganze Haus einverstanden.

Abg . Muser (F . V .) erklärt sich in gleichem Sinne .
Ministerialrat Schäfer erklärt , es dauere noch eine Zeit ,

bis ein entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt werden könne, weil di«;



«Sette 4
| tB0tacS*tten noch nicht [nett . Die von der Regierung an die'«inzelnen Städte und Gemeinden versandten Fragebogen seien noch
Mhck alle beantwortet wordchr , namentlich stehe die Antwort noch von
ekligen große« Stadien,

'
baruKr auch Karlsruhe , aus .

Hieraus ' rviÄ ' der KoiufiiMonsanirag einstimmig angenommen .
. Abg. Freiherr ^ ». Gl « ftch« nstein (Ztr .) berichtet über die
^Petition der BorstOndöMtglitzber Her Betrranenvereinigung Offell-'borg um tSewähMlNg vdn BtihilM an bedürftige , ehemalige Kriegs -
>tellnehmer . Die Kommission beantragt , die Petition der Grotzh . Re¬
gierung zur Kenntnisnahme zu überweisen und damit den Wunsch zuiverbinden , die Regierung Möge diese Angelegenheit auch in Zukunft' recht wohlwollend behandeln . ,"Abg . Reuwirth (natl .) tritt ata ehemaliger Kriegsteilnehmer

«recht warm für die Veteranen ein . Kommission und Regierung haben
•in dieser Angelegenheit Seil richtigen Weg emtzeschlagen . Der Redner
bittet die Regierung , bei der Gewährung von Beteranenbeihilfen nicht>«u» » armherzig , sondern auch recht weitherzig zu sein. Vor allem soll«von der Beibringung »dn ärztlichen Zeugnissen Lei 65 und 76 Jahre«alten Männern Abstand genommen werden . Di« jährlich « Anter -

lftüßung von 120 «* ist ziemlich gering , sie soll mindestens auf 240 Jü
« höht werden . Ein Volk, das feine Veteranen , ehrt , ehrt sich selbst .

Abg. Muser (Fortschr. Bolksp .) windet sich
Oege « die Veranstaltung von Kornvlumeatage « ,
•die der Veteranen nicht würdig Men . Die Regierung soll nicht nurImit einer wohlwollenden , sondern einer praktischen Hilfeleistung bet-
!springen . Der Landtag witd ihr immer zur Seite stehen , wenn esn̂ottut , eine Ehrenpflicht gegenüber unseren Veteranen zu erfüllen .

Abg. Witteman « (Zentr .) und Gierich (kons.) erklären im
Namen ihrer Parteien ihre Zustimmung zu dem Antrag .

Abg . Kräuter (Soz .) Nagt darüber , daß bet der Verteilung
«von Ehrengeldern ein Unterschied gemacht werde zwischen Veteranen ,die Mitglieder von Kriegervereinen seien, «nd solchen, die einem der -
!artigen Verein nicht angehören .

Weiter tritt «och Abg . D « ssn « r (Zentr .) für die Veteranen eia .
. Ministerialrat Schäfer : Im vergangenen Jahre konnte allen
Veteranen , die um Beihilfe eingekommen waren und die Voraussetz¬
ungen erfüllt hatten , solche bewilligt werden . Am 1. April 1812
jkonnten 8123 Veteranen Beihilfen bekommen . Man kann verschie-
'dener Ansicht darüber sein, ob diese 120 J*. eine entsprechende Gabe
find, ob die Bewilligung dieser Gabe an bestimmte Voraussetzungen ,Würdigkeit , Bedürftigkeit u. s. w. gebunden sein soll, ob es nicht
besser wäre ,

. dir Gab « all «« Setetane « al « EHrensold zu
bewillige «.

fSte Verhältnisse unserer Veteranen haben sich im letzten Jahre ohne' Zweifel gebessert. Fm Jahre 1895 standen dem Reich zur Bewilli¬
gung von Ehrengaben 1800 000 -4t zur Verfügung , davon entfallen
sauf Baden nur 49 «M <M ; im Jahre 1900 hatten das Reich 4 Mil -'lienen und Baden rund 73000 JH, 1910 das Reich 2334 Millionen'und Baden rund 700000 Ji zur Verteilung als Ehrengaben . In'Baden war die Summe im vergangenen Jahre auf 892180 M an-igewachsen ; diese genügte, um allen sich Meldenden die Ehrengabe zugeben. Wir sind in Baden in dieser Angelegenheit relativ sehr gutdaran . Im laufenden Jahre stehen uns in Baden 988 000 M fürdiesen Zweck zur Verfügung . Die lteberzeugung , die man von ver¬
schiedenen Rednern hörte die Regierung behandle diese Frage wohl-iwollend, ist durchaus richttg . Wir werden an der bisherigen Uebungauch in Zukunst festhatten . Ich mutz gegen die Aeutzerung des Abg.Kräuter , als würde ein Unterschied gemacht zwischen Veteranen , die

;Kriegervereinl «r sind , und solchen, die keine sind, Verwahrung ein-
jlegen. Das ist nicht der Fall .

Rach einer kurzen Bemerkung. des Abg. Kräuter (SG .) wirdder Kommissionsantrag einstimmig angenommen.
Abg. Schmidt - Karlsruhe (Zentr .) berichtet im Rainen der

Petittonskommission über die Petitton des Badischen Bürgermeister -
•verbandes , des Landesverbandes badischer Gemeinde- Und Kranken-
oersicherungsrechner, des Badischen Ratschreibervereins und desVereins badischer Sparkassenrechner um

Revision des Fürsorgegesetze » für Gemeinde «
und Körprrschaftsbeamte .

jSHe Kommission beantragt , die Petition , soweit sie sich auf eine Er¬
höhung der Leistungen der Fürsorgekasie bezieht, der Regierung in
.dem Sinne empfehlend zu überweisen , datz die Regierung bereits dem
Landtag 1912/13 einen Gesetzentwurf über di« Abänderung des Für -
.forgegesetzes vorlegt . Der zweite Teil der Petttion soll der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überwiesen werden.
; Abg, Pseifslr (Soz .) erklärt , seine Fraktton sttmme dem
lKommissionsairtrag zu hätte es aber lieber gesehen , wenn die ganzeP̂etition der Regierung empfehlend überwiesen worden wäre .

Abg. Leiser (ntl .) : Mir ist eine große Anzahl von Wünschentau» den Kreisen der Ratschreiber zugegangen . Früher konnten die
Matschreiber auf dem Lande neben ihrer Amtsarbeit noch anderem
V̂erdienst nachgehen, das ist .heute nicht möglich der Dienst des Rat¬
schreibers absorbiert heute seine ganze Kraft . In manchen Gemein¬den ist die Bezahlung der Ratschreiber geradezu armselig . Diese'
griffen schon sehr früh zur Selbsthilfe ; sie gründeten schon in den

!60er Jahren eine Sterbekasse, die aber bald einging . Der Rat -
,schreiberverein wandte sich schon vor langen Jahren an die Regierung« nd an den Landtag mit Petitionen um Verbesserung der Lag« seinerMitglieder . Der Staat sollte stch dazu bequemen, für die Arbeiten ,'die der Ratschreiber für ihn leisten mutz, ihn auch zu bezahlen . Den
iLbgg. Hilbert und Koger find Wünsche von Gemeindebeamten in'ihren Bezirken zugegangen, die ich hier vertreten will . Namens'meiner Fraktion erkläre ich, datz wir dem Kommisstonsautrag zu-
Mmmen , noch lieber würden -wir ihm zufttmmen, wenn er die gangePetitton der Regierung empfehlend überweisen würde . Meine Frak-
jtton hat den Wunsch, datz diese Angelegenheit Lei der Regierung eine
-recht warme Behandlung finden möge.

Abg. Witteman « (Zentr .) wünscht, daß die Regierung das
;in den Petitionen enthaltene Material bei der Ausarbeitung des
.neuen Gesetzentwurfes verwende damit endlich eia Gesetz geschaffenwerde, das den berechtigten Ansprüchen gerecht werde.

Abg. Duffner (Zentr .) schließt sich seinem Vorredner im'großen und ganzen an .
Abg. Vogel - Mannheim (Fortschr. Volksp .) erüärt namens

iseiner Fraktion , Liese sei damit einverstanden , datz bereits dem Land¬
plage 1913/14 eine entsprechender Eesetzevnovelle zugehe.

Abg. Banschbach (kons.) stimmt dem Kommissionsantrage zu.
Ministerialrat Schäfer : Der Minister de» Innern hat schonbei einer früheren Gelegenheit erttärt , daß es nicht möglich sein wird ,die Gesetzesnovelle über das Fuorsorgegesetz schon dem Landtag'1913/14 zu unterbreite «, die» könne erst 1915/16 geschehen . Da» ge¬samte Material , das die Pettttonen gebracht haben , werde verwendet .Pie Regierung werde sich freuen , wenn sie den Wünschen der ver¬schiedenen Petenten nach Möglichkeit entgegenkommen könne .Sodann wird der Kommissionsantrag ««genommen.
Wie der Präsident bemertt , ist ein Schreiben des Ministeriumsde» Inner « eingegangen mit den Gesetzentwürfen über die Boreini -

f »«g der Gemeinden Dillweitzenstein mit Pforzheim und Abtretungde, Rheingebietes an die Stadt Mannheim und von Gemarkungs -te- 'M Mannheims an Seckenheim.
Aier wird die Sitzung abgebrochen.
Nächste Sitzung Montag nachmittag M Uhr. Eisenbahnba»-

ckNdgrt (Abstimmung) ; Petitionen. .. . --
Pchlußgegen, %1 Uhr.

Kadifch -e Nreffe . Abendblatt. Frettag , de« 14. Juni 1912. fix . 27 ^
Telegraphische Kursberichte

s

801 . -
204 .25
809 .75
807 .25
8 6.—

16 .23
90.05
79.85

anlfurt a. M.
(Anfangs -Kurse. »

Öftere. Cred .-A. 199. !»
Diöconto Com. 184. V«
Dresdner Bank 152? /,
vst -TtastSbahn 153. '/.
Lombarden 18?/,

Tendenz : still.
Frankfurt a. M.

» Antw .-Br . 805.83
» Italien
m London
. Paris
. Schweiz
» Wien

Privatdiskoni
Napoleons
334%ReichSanl

834% Pr . Sons. 8st85
Osten . Goldr. 96.25
4% Russen 1880 90.70
4% Serben 85 .40
Ungar . Goldr . 90.90
Badische Bank 126 . '/,
Darmst . Bank 121. V,
Deutsche Bank 223. '/.Disc.-Command . 184 . '/.Dresdner Bank 152? /,Österr. Länderbk.181. 7,Rhein. Creditbk. 135 .—
Schäaffh. Bkv . 133 .40
Südd . DiSk.-G.
Wiener Bank». 138 .70
Ottomanenbank 135.80
Boch. Gutzstahl 226. '/,
Laurahütte 174.—
Gelsenkirchen 186? /,
Hmchener 184?/,

Tendenz : fest.
Frankfurt a. M

(Schlutzkurse.)
4% ReichSanl.

unk. bis 1918 100 .75
334% dto. 00.05
4%Preutz .Cons.

unk. bis 1918 100 .70
334% dto. 89.85
4% S3abenerl901 99 .60
4% . 1908/09 99J0
4% » 1911ui.l981 99 -80
334% . aBfl.i.fl. 96.20
334# m . i^ ck 93.-
3>4 % . 1892/94 91,—
334% . 1900 90.—
334% . 1902
334% . 1904 88 .—
334% . 1907 88 .-
4% Rh. Shp .-B.
4% , 1921 99?/,
334% » 1914 88.-
4%Russ.StaatSr . 90.90

von 1902
4% Türk, neue 90 .70
Türkische Lose 170 .20

326?/,
184? /,
257.-
141 . V*
116? /,

vom 14 . Juni .
4%11n0 .@ tr .19iu 89 30
Südd. Disk.-G. 115.60
Zem. Heidelbg. 153.10
Bad .Anil .-Sodaf .502 .80
Deutsche Gold-

u.Silb . -Sch . -A 1120 —
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 307? /»
All .El .-G .Berlin 263 .

'/,
. Schuckert 156? /»M. -F . Badenia 187.—
Masch . Writzner268. '/,
KarlsrMasch . 158. -
Mot .F .OberurseI144 V»Zellst..F .Waldhof280. »/.Bad. Zucks. W. 213 .50
Bochumer
Harpener
Phönix
öb . -A. Pakets .
Nordd. Lloyd

Rachbörse :
OsterrLred . -A. 200.—
Deutsche Bank 253? /,DiSk.-Kommand.184. '/,Dresdner Bank 152? /.
Staatsbahn 153.50
Lombarden 19?/,Tendenz : fest.

Berlin .
(Anfangs -Kurse.)Osterr. Cred.-A.

Berl .Handelsg .
Com.-u.DiSc.-B.
Darmst . Bank
Deutsche Bank
DiSc. Command.184..Dresdner Bank 152? /.Balt . « . Ohio -
Bochumer
Laurahütte
Harpener

Tendenz : still.

Laurahütte 175 .—
Gelsenkirchen 187? /,
Harpener 185 . ■
Phönix 257.60
Dynamit Trust 179? !,El. Allg . Edison 263 .50
Elektr. Echuckerti56? /,Elektr. Siemens

u. HalSke 238.70
Gritzner M .-F . 268.—D. Gas -Gl . -Gef.si2 .—
D . Waff .-Mun .509.70

Brauerei Sinner2L0 .—
P .-Ung.K.Pftbr . 91.-
P .-Ung. K . Obi 91? '.
Ung . Lokalbahn l 96 30
Privatdiskont 4?<,Tendenz : ruhig .
Berlin . (Nachborie. »
Vst . Kred^Att . 199?/.
Berk. Hand .-Ges.l85? ',
Deutsche Bank 253? /.Diskonto Kam. 184.—
Dresdner Bank 152? ',

..Chemnitz" Borkum Riff , „Brandenburg " Dover ; abgcgange«
'

Donnerstag : „Koburg " von Antwerpen , „Friedlich der Große" ?Genua , „Prinz Ludwig " von Genua , „Prinzeß Alice" von Gen^

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie u. HydrographHoher Druck hat stch seit gestern von Südwesten her zungenför,
'

in das Binnenland herein bis Westdeutschland ausgebreitet unddie Depression ostwärts verdrängt ; diese weist heute flache Mhüber dem ganzen Ostseegebiet über dem Weichselgebiet, über Un .und über llnteritalien auf . Das Wetter ist im größten Teil Den .lands noch meist trüb und vielfach regnerisch; die Temperaturenetwas gesunken . Voraussichtlich wird sich der hohe Druck
binnenwätts ausbreiten ; es ist deshalb veränderliches , meist tr
und etwas wärmeres Wetter zu erwarten .

Witterungsdeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsrns

Juni
13. Nachts 9" U.
14. Mrgs. 7" ll.
14 . Mitt. 2« U.

Baro¬
meter

mm
746.2
748.3
748 .6

Theo
momt .
in Li
16 .8
14.7
18.6

Absol .
Feucht. Feuchtigk.

in Proz . Wind

SW
SW

WNW

Lombarden 18? !,Balt . u . Ohio 106? '.

165 .»,.H2 . '/,
121. 0,
253 ?/,

106?/.
226?/,
173. ',.
184. ',.

226 '/.
175 . '/,
188 . *',
185? /.

527 .20
729.-

99 .20
118.10

Berlin , Schlußkurse
4% ReichSanl.

h. 1918 unkndb 100.70
334% ReichSanl. 90.10
3% . 80.10 ,
4% PL ffonfol8l00.7ö
334% Preutz . S . 90. 10
3% „ . 80.10
4% Bad . 1901 99.70
1% „ 1911 99.90
334% « 1900
334% h 1904 88.20
334% . 1907 —
334% . am». 93.—
Ruflen -Noten 215 .25
Ost . Kreditakt. —
DiSk . -Comm. 184.—
DreSd. Baut 152?/,
Na, .-« , f . Dtschi . 122? /,
Ruff .Bnk.f.a .Hdl.252.90
Südd .DiSk.-Ges. 116 —
Canada -Pacific 265 . 7,
Roch. Gutzstahl 227 .

-" ,sck,-Surbg 178?/.

Bochumer
Laurahütte
Gelsenkirchen
5arvener

Tendenz : fest.
Wien <10 Ubr vorm
Ost. KreN»Akt. 635 .20
Länderbank
Staatsbahn
Lombarden
Marknoten
Ost. Kronenrente 88.55
Ost. Papierrente 90.45
llng . Goldrente 108.75
llng .Kronenrent 88 .55

Tendenz : ruhig .
Paris .

3% frz . Rente 93L5
4% Italiener 97.—
4% Spanier 95 .02
4% Türken unif . 89.70
Türk. Lose —.—
Batterie Ottom . 698.—
Rio Tinto 20.62

Londori .
Chartered 277,
De BeerS 19 '/,
East Rand 37,
Goldfields 47,
RandmjneS 6' /,Anaconda 9' ,,
Atchison eomm . 109 ' / ,

ptes. 106 '/.
Chicago, Mrlw . 1057.
Denver Pres. 20 ' /,
LouisvilleNashv. 1617,
Union Pacific 1707,
U. St . Steel com. 717,dito pres. 113 7.
Rock Jsl . Comp . 257,^auih .Pac .Shar 1127.,

Leleqraphische Schiffsnachrichte «,
Mitgetellt d . Generalvertr . Fr . Kern, Karlsrube . KarliriedriLstr . 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Mittwoch : „Hannover " in
Philadelphia , am Donnerstag : „Frankfurt " in Hamburg , „Scharn¬
horst" in Aden, „Lützow " in Rotterdam ; passiert am Donnerstag :

Himmej

bedeckt
wolkig
bedeck :

Höchste Temperatur am 13 . Juni 20,4 Grad ; niedttgste in ^darauffolgenden Nacht 12,2 Grad .
Niederschlagsmenge, gemessen am 14. Juni , 7 .26 Uhr ftüh l,g ^

Wetternachrichten au« dem Südea vom 14. Juni ftüh .
Lugano wolkenlos 21 Grad , Marritz wolkig 15 Grad , Perpigx^heiter 17 Grad , Trieft bedeckt 16 Grad , Florenz bedeckt 16 Grad, So«halb bedeckt 17 Grad . Cagliari bedeckt 17 Grad , Brindisi

22 Grad ._ .2S5SESS !SEBBSB9B9BSAB9tSBBBK9BSS51SB95S9BS!̂ BSSS5BC^SS ^^^^^«^Spietpttrn des Grotzh. Hostheaters .srarlsruhe.In Karlsruhe .
Samstag , 15. Juni . B . 67. Der Bettler von Syrakus , TragApin 5 A. v. Hermann Sudermann . 7 bis 3411 Uhr .
Sonntag 16 . Juni . C. 67. Tiefland , Mustkdrama in einem Bor.

spiel und 2 A . v . Eugen d'A l b e r t . 7 bis geg . 3410 Uhr .
Montag , 17. Juni . 38 . Vorst, autz. Ab. Charleys Tante , Schwyzin 3 A. von Brandon Thomas . 8 bis 7411 Uhr .
Dienstag , 18. Juni . B . 68. Josef in Aegypten , Oper in L %v. Mehul , neurevidiert und mtt Rezitation von Max Zenger . ^bi» % 10 Uhr.
Donnerstag , 20 . Juni . A. 69 . Die Mitschuldige«, Lustspiel i,Versen nnb 8 A . v, Goethe . — Der zerbrochene Krug , Lustspielj,1 A. v. Klasst . 148 bis gegen % id Uhr.
Freitag , Li . Juni . C . 68. Zum erstenmal : König für eine« Lq(Wenn ich König wäre ), romanttsch-komische Oper in 3 A. voru Eunery und Bresil , Musik von Adolphe Adam , übersetzund für die Bühne bearbeitet von Paul Wolff . %8 bis 10 Uhr.
Samstag , 22 . Juni . C. 69. Das weite Land, Tragikomödie i,5 A . 0 . Artur Schnitzler . 7 bis 10 Ahr.
Sonntag , 23 . Juni . A. 68 . Oberst Chabert , Musiktragödie in3 A ., Text und Musik » . Hermann Wolfgang v . Waltershause ».7 bis nach VilO Uhr.
Montag , 24 Juni . B . 70. Paracelius , Versspiel in 1 A. mArtur Schnitzler . — Liebelei , Schauspiel in 3 A. v. Atta

Schnitzler . 748 bis nach 10 Uhr.
In Baden - Baden .

Sonntag , 16 . Juni . 8. Borst , autz. Ab. Zum erstenmal : CharlrpTante , Schwank in 3 A . » . Prandon Thomas . 8 bis nach 10 W .
IW " Zur Le « cht « itg . Briefe , deren Inhalt für de» '

Redaktionrteil der Zeitnag bestimmt ist, bitten wir stets a»
„die Redaktion der Badischen Presse" «nd nicht an einzelm
Persönlichkeiten richten zu wollen, da sonst leicht eine Vtt>
zögerung in ihrer Erledigung einttetea kann. — Manuskripte
müssen stets lesbar und nur aus einer Seite des Papier » -e>
schrieben sein. -WC

Herren - Strohhiite

Sonder -

Enorme Auswahl : : : : : : ::
Außerordentlich preiswert.

Herren-Mallot

Angebot1

Mk. 1 . — 1 .50 2.— 2.50 3.—

Herren-Panama-Form
Mk . 1 .50 2 — 2.50 3 — 3.50 4.—

Herren-Faponhüte
Mk. 0 .75 1 .— 1 .50 2.— 3.—

Kinder - Hüte
Matrosen - und Glocken-Form

bis

0

ermässigt

auf nicht herabgesetzte
Preise

und Rabattmarken.

Hut-ModehausZernner
KaiserstraSe 125/127.

(Bartenbauoerein
Karlsruhe.

Unter dem Protektorat I . Kgl. $.der Prinzessin Max.
Sonntag , de«
16. Inn ? l.S.
mit Zusa «-
menkunft

vormittagi
11 Uhr Haar
Thamastr . «.
Eingang in d.
Grotzh. Ä >

taktische«
Garten beim
?!rinz Asil'

elm » Dem»
mal, findet eine Besichtigung der
neu angelegten , in voller Blüte
stehenden

„ Stofariiiiits“ ,unter Führung des Grotzh.
gärtnere , Herrn Ffefier , statt.
Die verehrlichen Mitglieder , sind
mit ihren Fa m ilienan gehorigen
hierzu freundlich eingelaoen . 99R

Der Borstand.

P
atent - und 11408a ^

teohn . Bureaui
Prof. F. Ant. Hubbuch Erbe«
Straiibarg i. Eta?
Rosheimerstr . 16 . Tel 3872.

reichhaltig «» Lsger
allen Preislagen Mi

Karl Jock * Juwelier,
Kaiarrgtrafte 141 « ^

12

Ich kaufe
fortwährend getragene Herrem
«. Ftauentleider , Niefel , Uyre».
Gold , Silber u. Brillanten -
tiir -Uniformen , gebrauchte
ten . ganzeHanshaltnngen -
einzelne Möbelstücke ««d,Ehierfür - well das grösste Geschäft,
mehr wre iede Konkurrea ».
Offerten erbittet 4^ .
An- u. DerkaussgefchG
Tel . 2015. Markaraienftr.

Zwei Musiker» ^Violrue «nd Klavier - kpnseî -
gebildet, suchen für Sonntag no» ;
mittagSpiemelegeuheitt “sr ,an Wochenabenden . &en. £m.aJ^
5819909 «. b. Sxp.d . ,.Bad.VreSe . 3»
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Ton Sonnabend , den IS . Juni , bis inkl . Sonnabend , den TT. Juni

bringe in meiner AfotdlUIl ^ SchÜrZCtl mein gesamtes Lager, sowie

zu besonders
vorteilhaften

zum Verkauf .

Sämtliche Schürzen , nur erstklassige erprobte Fabrikate , liegen im Lidithof auf Tischen zum Aussuchen .

T

Telephon 2191
Bekanntmachung .

Wegen größerer Umbauarbeiten in der Karlstraße wird der
Straßenbahnverkehr für Linie 4 auf die Dauer von etwa
4 Woche» in einer Wagenfolge von 10 Minuten betrieben.

Karlsruhe , den 14. Juni 1912. 10004
Städtische- Straße nbahnamt .

Vortrag :.
Am Sonntag :, den 16 . Juni , von nach¬

mittag « 2 Uhr ab, wird in dem Musterhaus der
Gartenstadt jedem Interessenten der Grudeherd
erkürt und praktisch vorgeführt .

Edm . Eberhard
Vertreter der Hanovera Grudeherde .

Bestellen Sie
kn Wilh.Schu bert, Ukum, Freibnrgi. 8

ein Bostkistchen

Echtes Sckrvarzrvälder kirfchwaffer .
(2 Flaschen Mk. 7.2V frko . Nachnahme .)

Es wird nur garantiert « ' l ies Erzeugnis versandt .

11443a

♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

6 | T Für die Reise "WW X
J empfehle ♦
1 IWey & Edllchs J

r
"

. - 8l« lk- Nri8eIie r
! Kragen, ManscMei , Vorhemden ♦
ch anerkannt billiges üfid vorteilhaftes Trägen 8981 J

Z C . W . Keller , tSTKSSSi t
J Rabattmarken . ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

TWlize SdineiDerin
»en-
. an .
21041»

Darlehen
erhalten Leute jeden Standes ohne
Borspesen. Näh. Angartenstr . 28 .1. Stock lb . Stadtgarten ). B20433

Wer liefert

Küblergeschirr
zum Wiederverkauf u . zu welchem
Preis ? Wilhelm Iliiuinler ,
Schäfflermeister München , Unter ,
anger 14 ._ B20398.2 .1

lÄröFrSSrSS»/♦ uwyuMM 3 verkaufen .
Markgrafenür . 85 , 4. St . , lts .

zumPosllkheckamt -Neuball
aus dem Postgrnndstück Kaiser
stratze 217 sollen vergeben werden :

Los k Erd - u . Maurerarbeiten .Los ll Zementtiefrrung .
Anschlag der ganzen Bauanlage425000 J !. Die Verdingungsunter¬

lagen liegen im Neubaubureau ,Ober -Postdirektionsgebäude , I . Ge¬
schoß . westlicher Gebäudeflügel. Ein¬
gang von der Stefanstraße aus .
zur Einsicht aus und können da
selbst mit Ausnabme der Zeicb-
nungen zum Los l für 2 .60 Ji und
zum LoS 11 für 60 ,J . soweit der
Vorrat reicht , bezogen werden.

Dre Angebote sind verschlossenMit entsprechender Aufschrift bis
zuw 28 . Juni , vormittags 11 Uhr.an die Bauleitung des Postscheck .
amt -Neubaus portofrei einzusen¬
den. wo zur bezeichneten Stunde
die Eröffnung der Angebote statt¬
findet. Falls fernes der Angebote
svr annehmbar befunden wird,bleibt die Ablehnung sämtlicher
Angebote Vorbehalten 10029 .2 .1

Karlsruhe (Baden ), 14. Juni 1912.
Die Bauleitung .

8ms - Versteigerliilg.
DienStaa . den 18. Juni . V Uhr

vormittag « , wird das Graser «
trägnis der Vautenbruch - Farren-
Eichstett-Hungerlach-Hägenich und
Rüppurrer - Wiesen im Vorort
Rüpvurr öffentlich versteigert . 2 .1

Karlsruhe . 14 . Juni 1912 . 10003
Stadt . Gartendirektion.
Bei unterer Kaffe ist eine
Gehttfenslelle

sofort zu besetzen 4501a
Anfangsgebalt 1100 Mk mit

Aussicht auf etatmäßige Anstellung
gemäß der^.Städt . Dienst - und Ge¬
haltsordnung .

Bewerber mit schöner Handschrift,
sicherer Rechner, bereits mit dem
Sparkaffenwes . vertr . , w . bevorzugt.

Gesuche sind bis längstens 26
dS^ Mts . an hier einzureichen.

BruchsaL den 12 . Juni 1912 .Stadt . Sparkasse Bruchsal .
Dit BerwaltungSrat .

liMMcniitterndit
erteilt kauf , gebildete Dakne 2 .1
B30419 Kaiseratlee 77, . Ul

Zuchsftrite,
ffjähria , 158 cm hoch , für mittler .Gewicht, geritten und gefahren,lammfromm , preiswert zu verkf .

Au erfragen bei Stallmeister
Schindler . Rüppurrerstr . 1 . Ä20226

Neuheiten in

eise u
. Sportiiüten

Federleicht . Billigste Preise . Wetterfest .

Gustav Nagel Nachfl.
Spezialhaus moderner Herrenhtite 10016

116 Kaiserstrasse 116 .

für Möbel, Dekoration , Konfektion
und Stickerei kauft man am vor¬
teilhaftesten in der 4086
Karlsruher Pofamentensabrik

mi» eleklr . Betrieb von

W. Cforer jr «,
Kaiserstr. 136 (FriedrichsbadH, II .)
Lager in Dekorations »,

Gold- und Silberborten .
Moderne Kostümfransen

von einfachster bis feinster Aus '
führung . zu Fabrikpreisen .

Ein schöner Handwagen . £
Räder und ein Küchenschrank sind
billig zu verkaufen . B20381

Schillerftratze 20 , 1. Stock.

Blumentöpfe
Bliiincn 'tßllGr
Blumenampeln
Balkonkasten

in Holz und Ton 10025

Ton- und Steinvasen
Friedhofvasen
Giesskannen

'
empfiehlt in reicher Auswahl
Edm . Eberhard

Haus - und KUchengeräte- Magazin
Ludwigsplatz 40 b .

Fahrrad
zugeben. Schillerstr . 50, Eingang
Hoftor , Hos r ., Gartenh . B20431

Prima Limb . lH Käse
in Postkolli. 9Pfd . z. 8 .00 Mk., in Kist..ca . 70—80 Pfd . , 27 Psa . pro Pfdab hier . Voreinsend. od. Nachnahme

Käserei Harnau b . Gr . Plauth ,Westpr. 10219a

Verloren
am 11 . ds . Mts . ein rohseidenes
Jackett von Akademiestr . bis Bel-
fortstr . Abzug , geg. Belohnung10012 D- uglasstr . 1t . 2 . St .

Heirat ,
Best . , alt . Mädchen , evang .,tüchtig in allen Arbeiten mit etw .Beim . , wünscht die Bekanntschafteines soliden Mannes in sicherer

Stellung zw . Heirat . Offerten ,wenn möglich Mit Bild u. K. 100
hauptpostl. Karlsruhe . B20416

Keirak .
Landwirt , 36 Jahre alt , evanael.,von angenehmem Aeußern , ein Ver¬

mögen von 20 Tausend Mark, suchtaus diesem Wege mit einem Mäd
chen vom Lande oder Dienstmäd¬
chen zwecks Heirat in Verbindung
zu treten . Offerten unt . Nr . BL0432
an die Exp, der „Bad. Presse " erb .

zu kaufen gesucht , gutes ge¬
brauchtes , gegen sofort. Bar¬
zahlung . Off . mit Angabe d .Alters , Fabrikat . Holzart rc .befördert unt . Nr . 4503a die
Expedit , der „Bad. Preffe "

. 2.1

MmlHume » bÄTßi
unter Nr 1820431 an die Erpeditder „Bad. Preffe "

Starkes H . -Rad m . Frei ! . 40 j .guterhalt . Eisschrank , 0,80 m breit!wird für 22 M abgegeben . S820425
Adlerftratze 3», Hof .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .
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„Maöe in Germany."
D Paris , 14 . Juni . (Privat .) Vor kurzem las man in

-französischen Zeitungen folgendes Eeschichtchen : Ein braver ,
Patriotischer Familienvater sah in der Stratzenauslage eines
Bazars eine Reihe billiger Porzellanpuppen : ,die in auffallen¬
der Weise mit einer trikoloren Schleife geschmückt waren . Die
Gelegenheit , eine billige , hübsche und obendrein noch patriotische
Buppe zu kaufen, durfte nicht versäumt werden . Doch sein Er¬
staunen war groß und noch größer seine Entrüstung , als er nach
einigen Wochen im Kopf des zerbrochenen Spielzeuges die
Worte „made in Germany " las .

Ernster ist das Made in Germany in einem andern Fall ,
der gegenwärtig die öffentliche Meinung beschäftigt. Senator
Charles Humbert , ein amerikanischer Spezialist in Heeres¬
sachen, erörtert ihn heute in „Le Journal " unter dem unsanften
Titel : Deutsche Schundware in der Ausrüstung der Armee.
Es handelt sich zum guten Glück nicht um Kanonenbestandteils ,
sondern nur um Zahnzangen . Etliche tausend dieser nützlichen
Instrumente scheinen in der Tat vor zwei Jahren aus Köln
iezogen worden zu sein. Natürlich nicht durch das Kriegsmini -
.erium selbst, sondern durch ein französisches Handelshaus , bei
em die Lieferung der Zangen bestellt worden war . Die gelie-

tzrte Ware soll teuer und schlecht gewesen sein und trotzdem soll
ie Bestellung in diesem Jahre bei demselben Eeschäfthaus er-
reuert werden . Humbert glaubt beweisen zu können, daß wie-
erum eine deutsche Firma , diesmal eine Fabrik von Tuttlin¬

gen , mit der Herstellung von 4200 neuen Zahnzangen betraut
verden wird . Es steht wohl nicht zu erwarten , daß diese neue
wutsche „Schundware " der Kontrolle des Kriegsministeriums
ntgehen wird , aber vielleicht wird man bei dieser Gelegenheit
rfahren , warum die französische Industrie nicht in der Lage
var , 4000 Zahnzangen zu liefern , zumal das deutsche Fabrikat ,
vie Senator Humbert versichert, schlecht war und mindestens
i50 000 Franken mehr kostete.

Kaiser Wilhelm der Briefträger Frankreichs ! Dieses bit¬
tere Wortspiel erlaubt sich heute der „Figaro "

, indem er die
Nachricht aufnimmt , daß die Post des durch den Streik der
Matrosen an der Ausreise nach Newyork verhinderten Dump¬
ers „France " vom deutschen Ozeandampfer „Kaiser Wilhelm "-

^efördert wird . Die Namen dieser beiden Schiffe, meint der

.Figaro "
, klingen schlecht in demselben Satze, und schon des-

vegen feien alle Patrioten auf den Streik der eingeschriebenen
seeleute erbost.

Es streiken nun allerdings rund 2VV0 Matrosen , und wenn
^uch bereits ein Stillstand in der Bewegung eingetreten ist, so
ist doch die Abfahrt der großen Ozeandampfer noch nicht ge¬
schert . Die Regierung scheint indes auf ein baldiges Ende des
Streikes zu rechnen, denn sie kann sich nicht dazu entschließen,
direkt in die Bewegung einzugreifen .

5. verbandrtag Deutscher UausmSnnischer
Genossenschaften.

(Unber . Nachdr. verb .) . S .u .H . Erfurt , 1? . Juni .
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus dem ganzen

Reiche (aus Baden war Pforzheim vertreten ) trat hier der Verband
Kaufmännischer Genossenschaftenzu seinem 5. Berbandstag zusammen.
Neben Vertretern der Staats - und Stadtbehörden war u . a . Geheimer
Finanzrat Heßberger (Berlin ) als Vertreter der Preußischen Zentral -

Eenossenschaftskasse erschienen. Ferner waren vertreten : die gewerb¬
lichen Genossenschaften , der Verband der Rabattsparvereine Deutsch¬
lands , der Internationale Verband zum Studium der Verhältnisse
des Mittelstandes und zahlreiche Ortsgruppen . Zur Begrüßung
nahmen Oberbürgermeister Dr . Schmidt (Erfurt ) und Geh. Finanzrat
Hebberger (Berlin ) das Wort ; ferner wurde die Versammlung be¬
grüßt von dem Vertreter der Oesterreichischen Einkaufs -Genossen¬
schaften . Bei Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten erstattete
zunächst Verbandsdirektor Dr . Bitter (Berlin ) den Bericht des Vor¬
standes . Danach ist die Entwickelung der Einkaufsbewegung in den¬

Berg - u
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Badische Kresse
selben Bahnen wie früher fortgeschritten ; das Interesse an der Ein -
kaufsbewegung hat in den Reihen der Kleinhändler in ganz hervor¬
ragendem Maße zugenommen . Andererseits hat auch im vergangenen
Jahr der Kampf der Grossisten gegen die Einkaufsbewegung an-
gchalten . Dagegen war der Verkehr der Genossenschaften mit der
Mehrzahl der Fabrikanten im allgemeinen freundschaftlich, während
die Detaillistenvereine , im Gegensatz zu den einzelnen Detaillisten ,
nicht immer besondere Freunde der Einkaufsbewegung sind . Das ist
darauf zurückzuführen, daß sie in ihren Reihen oft eine Anzahl von
Grossisten , Agenten usw . haben , gegen die sie glauben nichts unter¬
nehmen zu dürfen . Das Bestreben benachbarter Vereine , sich zu einer
Bezirksvereinigung innerhalb des Verbandes zusammenzuschließen,
hat sich weiterhin bemerkbar gemacht. Die Kreditfrage hat den Ver¬
band wiederholt beschäftigt ; Besprechungen mit Kreditinstituten
haben stattgefunden , ohne daß jedoch die Verhandlungen bisher zu
einem endgültigen Abschluß gekommen wären . Dem vom Vorsitzenden
des Verbandsausschusses Borrmann (Berlin ) erstatteten Bericht des
Ausschusses ist zu entnehmen , daß in den Ausschußsitzungen sehr ein¬
gehende Beratungen über den Punkt „Reklame" gepflogen worden
sind . Auch der auf dem Dresdener Verbandstage gefaßte Beschluß , der
Gründung einer Kreditabteilung näher zu treten , gelangte im Aus¬
schuß zu Besprechung, ohne daß diese schwierige Frage jedoch hätte
gelöst werden können. Sodann referierte Layritz (Nürnberg ) über
„Die Entwickelung und den weiteren Ausbau der gemeinschaftlichen
Reklame"

, wobei der Redner dafür eintrat , daß an Stelle der über¬
mäßigen Reklametafeln der Einkaufsgenossenschaft Edeka, die mit dem
Kennwort „Edeka" gekennzeichnet sind, an den Geschäften angebracht
werden.

In der Diskussion bemerkte Ronech (Eottesberg ) , daß die örtliche
gemeinschaftlicheReklame das beste Mittel zur Selbsthilfe sei . Sommer
(Danzig ) betonte die Schwierigkeiten , die in der Aufbringung der
Kosten liegen . Patzke (Berlin ) empfiehlt für die mittleren Städte
die gemeinschaftliche Reklame im Warenhausstil . Guhr (Breslau )
empfiehlt die gemeinschaftliche Reklame nur auf Kosten der Genossen¬
schaft, nicht auf Kosten der Einzelmitglieder . Konrad (Striegau )
meint , die Kosten sollen nach der Größe des Geschäfts repartiert
werden . Reinhold (Chemnitz) bemerkt, in Chemnitz hätten 55 Mit¬
glieder 100 Mark für die Reklame gestiftet und die übrigen 33 Mit¬
glieder hätten sich ins Fäustchen gelacht, denn die 55 hätten für sie
auch Reklame gemacht. Der Redner verlangt , daß die Mitglieder
an einem Tage den gleichen Artikel ausstellen , das sei die beste
Reklame . Fröhlich (Frankfurt a . M .) schildert die Erfahrungen der
Frankfurter Genossenschaft , die das Wort „Talu " zur Reklame ge-
gewählt habe ; sie erhalte jährlich 8000 Mark von ihren Mitgliedern
für die Reklame . Von einer Beschlußfassung wurde abgesehen.
Morgen werden die Verhandlungen zu Ende geführt .

Karlsruher Strafkammer.
A Karlsruhe , 13. Juni . Sitzung der Straflammer II . Vor¬

sitzender : Landgerichtsdirektor Oser. Vertreter der Grptzh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Hafner .

Zwei mehrfach bestrafte Persönlichkeiten , die Taglöhner
Gustav Adolf Haug und Karl Wilhelm Etzel aus Pforzheim er¬
schienen im ersten zur Verhandlung stehenden Falle in der An¬
klagebank, um sich wegen Diebstahls im Rückfall bezw. Hehlerei
zu verantworten . Der Angeschuldigte Haug hatte am 13 . April
seinem Vater ein Paar Schnürstiefel im Werte von 6 Mark
und einige Tage zuvor in der Eymnastumsstraße 33 zu Pforz¬
heim aus der Wohnung der Eheleute Angele eine Hose im
Werte von 8 Mark , 100 Zigarren im Werte von 8 Mark
30 Pfg . und ein halbes Pfund Rindfleisch im Werte von
48 Pfg . entwendet . Etzel ließ sich von Haug 25 Stück Zigarren
schenken, obwohl ihm bekannt war , daß sie von einem Diebstahl
herrührten . Haug wurde zu 6 Monaten Gefängnis » Etzel zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . An jeder Strafe kam 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft in Wzug .

Die föerufung des vom Schöffengericht Pforzheim wegen
Uebertretung des § 361 Ziffer 10 zu 2 Wochen Haft verurteil¬
ten Fassers Julius Laur aus Pforzheim wurde wegen Nicht¬
erscheinens des Angeklagten zur Verhandlung verworfen .

Am 2 . Mai entwendete der Kellner Josef Stieger au» St .
Hubert (aus dem Eingänge des Hauses KronprinzenstroHe 11 )
in Pforzheim ein dem Goldschmied KunWunn gehörendes
Fahrrad im Werte von 30 Ji . Mit dem gestohlenen Rad «
fuhr Stieger nach Karlsruhe , wo er es anderen Tages an einen
Händler verkaufte . Um sich vor einer Verfolgung zu schützen .
Unterzeichnete er den abgeschlossenen Kaufvertrag mit dem
Namen Emil Schwirkmann . Der Angeklagte erhielt wegen
Diebstahls und Urkundenfälschung 3 Monate und 1 Woche Ge¬

fängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .
Hinter geschlossenen Türen kam die Anklage gegen den

Dienstknecht Otto Enderle aus Westerheim , zuletzt in Pforz¬
heim , wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176 Ziffer 3
R .St .E .B . zur Verhandlung . Das gegen den Angeschuldigten
erlassene Urteil lautete unter Anrechnung von 1 Monat Un¬
tersuchungshaft auf 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus .

Zweier Diebstähle hatte sich der Taglöhner Gustav Avals
Ochs aus Pforzheim schuldig gemacht . Er stahl in Pforzheim
am 12. März dem Kabinettmeister Abrecht ein Flobertgewehr
im Werte von 12 Ji sowie einen Hammer im Werte von 1 .30 Ji
und im Laufe des Monats April der Frau Küchele ein Fisch¬
netz im Werte von 20 JI . Der Gerichtshof erkannte gegen den
Angeklagten wegen Diebstahl im Rückfall unter Einrechnung
einer vom Schöffengericht Pforzheim gegen Ochs erlassenen
Strafe von 1 Woche Gefängnis auf eine Gesamtstrafe von
5 Monaten Gefängnis abzüglich 1 Monat llntersuchungshait .

Angeklagt wegen Urkundenfälschung, Betrugs , Diebstahls
und Unterschlagung war der 23 Jahre alte Ingenieur Karl
Heinrich Rösser aus Dortmund . Der Angeschuldigte befand
sich zuletzt in dem Geschäfte des Ingenieurs Robert Hönl in
Pforzheim . Er hat am 2 . April eine Quittung über 300 Ji
mit dem Namen des Hönl unterzeichnet , diese einem Schuld¬
ner des Genannten vorgelegt und daraufhin 300 Ji ausbezahlt
erhalten . Am 10 . April erschwindelte sich Rösser von dem
Mechaniker Spierle in Pforzheim ein Darlehen von 20 Ji .
Weiter war dem Angeklagten zur Last gelegt, daß er von Ja¬
nuar bis 3 . April ds . Js . aus dem Geschäft des Hönl nach und
nach Materialien im Werte von etwa 18 Ji entwendete und
am 17. Januar den Betrag von 35 Ji , den er bei einem Kun¬
den des Hönl vereinnahmt hatte , nicht abgeliefert , sondern
für sich gebraucht. Rösser wurde zu 3 Monaten 6 Wochen Ge¬
fängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

Die Anklage gegen die Ehefrau Berta Elise Jäger geb.
Kolb aus Schwäbisch -Emünd wegen Diebstahls im Rückfall
wurde vertagt , weil der Gerichtshof eine Untersuchung der An¬
geklagten auf ihren geistigen Zustand für notwendig erachtete.

Anfangs Dezember vorigen Jahres wurde über das Ver¬
mögen des Fabrikanten Ernst Hermann Groß aus Pforzheim
als Teilhaber der offenen Handelsgesellschaft Gebrüder Stark
in Pforzheim das Konkursverfahren eröffnet . Im Verlaufe
dieses Verfahrens zeigte es sich , daß Groß in der Zeit vom 31 .
Juli 1907 bis Ende Juli 1911 die in seinen Eeheimbüchern
und Hauptbüchern angelegten Konti teils nicht abschloß , teils
nicht auf andere Konti übertrug , teils durch Ausradieren ver¬
änderte , in dem Kassenbuch keine Monatsabschlüsse machte , den
Kassenvorrat nicht feststellte und die einzelnen Posten nicht auf
entsprechende Konti übertrug ;datz er ferner bei der Jnventur -
aufnahme im Jahre 1908 teilweise für die angeführten Waren
keine Preise ansetzte und in den Jahren 1909/10 überhaupt
keine Inventur aufstellte , sodaß eine Uebersicht über den Ver¬
mögensstand der offenen Handelsgesellschaft nicht zu gewinnen
war . Diese Feststellungen führten dazu, daß gegen Groß eine
Anklage wegen Konkursvergehens erhoben wurde , die jetzt zur
Verhandlung stand . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe
von 190 Ji .

Uhren-Reparaturen.
Seit 11 Jahren mit bestem Erfolg

am hiesigen Platze . — Reinigen u .
Reparieren einerTaschenuhrM .1 .50,
Reinigen , Reparieren u . neue Feder
1M ., Federeinsetzenu .Oelen M .1 .20,
Glas , Zeiger , Bügelring je 25 Pfg .
Bei Uebergabe von Reparaturen
wird der Preis vereinbart . Ga¬
rantie für jede Uhr . B20428
joli .Trümer , Kaiserstr . 17, H . ,ll .
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Umn Kriegsschauplatz in Tripolis .

(Von unserem nach dem Kriegsschauplatz entsandten Berichterstatter .,
(Nachdr. verb .) XXVI . Tripolis , im Mai .

- Die Anhänger des „Systems Caneva "
, der Bedächtigkeit

und des anscheinend wohlüberlegten Abwartens versichern , daß
es sich hier in Libyen um einen echten und wirklichen Kolonial¬
krieg handelt , dessenFortgang und Dauer von hunderterlei klei¬
nen und großen unvorhergesehenen Hindernissen und Neben-
ümständen abhängig sei . Die Urheber der ganzen italienischen
Unternehmung hatten diesen Gedanken nicht gehabt . Hätten
sie ihn gehabt , so würden sie sicherlich anders gehandelt haben .
Es hat lange genug gedauert , bis dies freimütig zugegeben
wurde . Ein eingeftandener erkannter Fehler ist damit schon
zur Hälfte wieder gut gemacht. Dies Eingeständnis hat heute
eine amtliche Form erhalten : vor einigen Tagen waren die
hiesigen Vertreter der Presse zum Generalissimus geladen , um
einem Vortrag des Eeneralstabsunterchefs Obersten Eiardino
Leizuwohnen . Dieser nun erklärte , daß man anfangs geglaubt
habe » die Araber seien Freunde der Italiener und würden
diese mit offenen Armen empfangen . Durch diese freimütige
Erklärung ist denn auch endlich das Urteil gesprochen über alle
diejenigen , welche die italienische Regierung in unüberlegter
Weise zu dieser Unternehmung ermuntert hatten , über die
Konsular - und anderen Agenten , welche durch ihre amtlichen
Berichte die römischen Behörden irreführten , sowie über jenen
bekannten italienischen Eeneralstabshauptmann , der hier un¬
ter falschem Namen und als Postinspektor unter dem Schutze
seines Konsulats austrat und — noch unter der türkischen Herr¬
schaft — den Eroberungsplan ausgearbeitet hatte . Er hat
seine Zrrtümer auf tragische Weise gesühnt : gleich beim Be¬
ginn der hiesigen Kämpfe , am 26 . Oktober , fiel er bei Sidi
Mesri , wo er sich fteiwillig allzusehr den türkischen Kugeln
ausgesetzt hatte . . . .

Die Verurteilung dieser Genannten bildet aber gleich¬
zeitig die Entlastung des hiesigen Oberkommandos und seines
Generalstabs . Es stellte sich im Laufe der hiesigen Unterneh¬
mungen immer mehr heraus und ist heute eine absolute Wahr¬
heit , daß General Caneva unter den bisherigen Verhältnissenund mit den ihm bisher zur Verfügung stehenden kriegerischenMitteln nicht anders handeln konnte. Es genügten weder
die Anzahl der Truppen , noch die Menge und die anerkannte
Vorzüglichkeit des Kriegsmaterials zu irgendwelchen größeren
Bewegungen oder gar zu einem Vorgehen oder Vordringenins Innere des riesigen Landes . In einem (anscheinend durcheine Indiskretion ) veröffentlichten Briefe erklärt der General¬
leutnant Ameglio in Bengast jedes Avancieren ins Innere
sogar für einen „Wahnsinn " . . . .

Indessen hat die öffentliche Meinung , welche vor Ostern
stürmisch eine Tat in Libyen verlangte , eine Genugtuung er¬
halten : die Italiener besetzten die 20 Kilometer von der tune¬
sischen Grenze liegende kleine Landzunge Makabez und das
gegenüber auf dem Festlands gelegene Fort Vu Kamech . Die
hierzu nötige Truppendivision aber kam ganz frisch aus Ita¬lien , ein neuer Beweis von der Unzulänglichkeit der hier lie¬
genden Truppenmassen ! Es soll hier nicht erörtert werden , ob
diese Besetzung unter dem Drucke der öffentlichen Meinung er¬
folgte oder nicht. Tatsache ist, daß eine derartige Landung
schon anfangs November, Mitte Dezember und zuletzt anfangs
März versucht worden war , woraus hervorgeht , daß man ihreine große Wichtigkeit beilegt . Diese Wichtigkeit erhellt auchaus den Kommentaren , die das hiesige Oberkommando an die
letzte Aktion knüpfte : es wurde den Vertretern der Presse ein
amtlicher Bericht zur Verfügung gestellt, in dem es wörtlich
heißt : „die brillanteste Operation wird ein klassisches Beispielbleiben , denn es gibt kein gleiches in der Geschichte der Lan¬
dungen ". Da nach demselben Berichte die Italiener bei dieser
Landung keinen Feind sahen („nur ein einziger Araber — so
heißt es — floh in der Richtung nach Sidi Said ") und auch bei
der Eroberung des Forts in diesem „nur ein Huhn , zwei Hundeund eine Katze " antrafen , so muß der Wert dieser als so wichtig
angesehenen Position in deren geographischer Lage gesucht wer¬den. Es heißt denn auch, daß man nunmehr hofft , den Kriegs -
fchmuggel von der See her , sowie die Verproviantierung der
feindlichen Streitkräfte von der tunesischen Grenze aus unter¬
drücken zu können, das letztere umsomehr, als der Karawanen¬
weg von Tunis (Ben Eardane ) nach Suara , welcher sich bis¬
her als uneinnehmbar erwies , beim erwähnten Fort vorbei¬
führt . Wir möchten gegen diese uns etwas allzu optimistisch
erscheinende Auffassung, der man auch in einem Teil der aus¬
ländischen Presse begegnet, nur daran erinnern , daß sicherlich
einige an der nur 58 Kilometer langen Küste von der Grenzebis Suara kreuzende Kanonenboote genügt haben würden , den
Kriegsschmuggel zu verhindern , ferner daß die von Tunesien
nach Tripolitanien kommenden Proviantkarawanen durchaus
nicht allein auf den besagten Küstenweg angewiesen sind , denn
die tunesische Grenze ist über 200 Kilometer lang , und daß
schließlich die Verproviantierung der feindlichen Lager direkt
von Süden her erfolgt . Wir glauben also, daß die Wichtigkeit
dieser neuen italienischen Position in erster Linie eine mora¬
lische ist, nämlich eine Erhöhung des Ansehens der italienischen
Waffen in Libyen , das ja unstreitig während der letzten lan¬
gen Ruhepausen zu leiden anfing . Der Generalstabsoberst
Giardino selbst protestiert in einer offenen Erklärung gegendie ihm zugeschriebene Ansicht , daß durch diese neuest : Besetzungdie Italiener die Karawanenstraßen beherrschen würden . Was
bleibt da also von der großen Wichtigkeit dieser neuen Posi-tton übrig ?

Die Türken wichen auch diesmal von ihren bisher beob¬
achteten Gewohnheiten nicht ab : sie zeigten sich nicht, als die
Italiener landeten , sondern fingen erst mit ihren Beunruhi¬
gungen an , als diese mit all ihrem Train am Lande waren .
Erst Ende April kam es zum ersten großen Zusammenstoß :
mehrere tausend Feinde , die 300 Reiter und (wider alles Er¬
warten ) Kanonen mit sich führten , griffen die Italiener an ,wurden indessen schließlich unter Zuhilfenahme von zwei Bat¬
terien Feldartillerie , einer Eebirgsbatterie sowie der Geschütze
eines Kriegsschiffes abgewiesen, wobei die Italiener 7 Tote

und 56 Verwundete hatten . > Irgendwelche Aenderung in der
bisherigen Position der Italiener hat dieser Kampf nicht zur
Folge gehabt , da anscheinend auch hier — wie an den übrigen
von den Italienern besetzten 5 Küstenpunkten des Landes — die
italienischen Truppen sich nur schwer außerhalb des Bereichs
der Tragweite ihrer eigenen Schiffskanonen bewegen können.
Allem Anschein nach werden die Türken , welche neue Verstär¬
kungen erhalten haben , auch hier fortfahren , die Italiener
durch unausgesetzte kleinere oder größere Angriffe zu beun¬
ruhigen . llebrigens begaben sich am Nachmittage nach dem Ge¬
fecht drei Kriegsschiffe nach dem etwa 15 Kilometer entfernten
Sidi Said , dessen mohammedanisches Heiligtum sie bombardier¬
ten , „um die Araber , welche am vorhergehenden Gefecht teilge¬
nommen hatten , dafür zu bestrafen". Eine derartige Bestraf¬
ung erinnert allerdings an gewisse Gewohnheiten in Kolonial¬
kriegen. . . .

Der erwähnte General Ameglio fingt in seinem obenge¬
nannten Briefe den eingeborenen Truppen ein Loblied , indem
er an das Beispiel der Eroberung des Hinterlandes der
Erythräa erinnert , die sechs Jahre in Anspruch nahm , wobei
die Eingeborenentruppen die Führer und die Verteidiger spiel¬
ten . Hier aber liegen die Dinge anders , als in der Erythräa :
die hiesigen Eingeborenen sind Araber und Mohammedaner ,
die niemals ernstlich mit Christen gemeinsame Sache machen
können. Wurde doch erst vor wenigen Tagen der von den
Türken in italienische Dienste übernommene Kommandant der
eingeborenen Gendarmerie , Muftah ben Salem vom Kriegs¬
gerichte verurteilt , weil er Spionage getrieben hatte ! Es war
bekanntlich schon ein Grundsatz der alten Römer , niemals ein¬
geborene Truppen zu verwenden , da diese — nach Julius Cäsar
— das Ansehen der Macht Roms schwächten : Rom sollte den
unterworfenen Provinzen vor allem zeigen, daß es selbst und
allein mächtig sei . All diese mohammedanischen hiesigen Sol¬
daten , wahre vaterlandslose Gesellen, sind in den Augen der
Eingeborenen Verräter an der heiligen Sache des Islam , ui ^
dieser Umstand trägt gewiß dicht zur so sehr angestrebten Ver¬
söhnung bei. . . .

Wann wird endlich einmal ein einheitlicher zielbewutzter
Kurs in Libyen eingeschlagen werden ? Bis heute handelte es
sich um eine Reihe von Versuchen , die nicht zum Ziel führten
und führen konnten.

Und — was ist denn eigentlich das Ziel , das Italien hier
erreichen möchte? Werden es uns die Delegierten der italieni¬
schen Schulkinder sagen , die demnächst hier erwartet werden ,
um dem Generalissimus wieder ein Album mit 20 000 Unter¬
schriften zu Lberbringen ? . Dr . v . B i l g n e r .

Jüdische Chronik.
oc . Mannheim , 13 . Juni . Das Gesetz für die Eingemein¬

dung von Rheinau und Sandhofen nach Mannheim wird nach
der „N . B . L ." den Landständen in Bälde zugehen und zur Be¬
ratung gestellt werden . Zugleich wird auch das Gesetz über die
Eingemeindung von Dill -Weißenstein nach Pforzheim dem
Landtag vorgelegt werden . An der Annahme der Gesetzent¬
würfe ist kaum zu zweifeln.

I . Mannheim , 13 . Juni . Der Pfandfinderverein Mann¬
heim hat sich gestern abend konstituiert . Zum 1 . Vorsitzenden
wurde Herr Direktor Hieronymi gewählt . Die Statuten wur¬
den in der vorgeschlagenen Fassung mit einigen geringfügigen
Aenderungen angenommen . Herrn Leutnant Pagenftecher
wurde seitens des Vorsitzenden der Dank für seine bisherige
rührige Tätigkeit ausgesprochen.

X Waldmühlbach (A . Mosbach) , 13 . Juni . Bei der kürz¬
lich hier vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde der seit¬
herige Bürgermeister Andreas Schäfer fast einstimmig wieder¬
gewählt .

* Oetigheim (A. Rastatt ) , 13. Juni . Man schreibt uns :
An dem am letzten Sonntag in Eaggenau abgehaltenen Wett -
gesang beteiligte sich auch der hiesige Männergesangverein
unter starker Konkurrenz . Die 90 Mann starke Sängerschar
unter der künstlerischen Leitung ihres ebenso tüchtigen , wie
zielbewußten Chormeisters , Herrn Hauptlehrer Braun von
Baden -Baden , trugen ihre Chöre mit großer Präzission , wun¬
derbarer Tonfülle und Reinheit vor und erntete begeisterten
Beifall . Die Oetigheimer Sänger hatten zwar keinen leichten
Stand , denn von den 27 konkurrierenden Vereinen war noch
mancher da , der wirklich Schönes und Vorzügliches leistete .
Umso größer war der Jubel , als bei der Preisverteilung ver¬
kündet wurde , daß der Männergesangverein Oetigheim den
I a Preis , bestehend in 150 Mk . bar , goldener Medaille nebst
Diplom , sowie den Ehrenpreis des Eroßherzogs errungen hatte .

t)h Baden -Baden , 14. Juni . Der Stadtrat hat dem Vor¬
schlag der Stadtgemeinde Karlsruhe , zu den Generalversamm¬
lungen der Fleischerberufsgenossenschaftjeweils einen gemein¬
samen Vertreter der größeren Städte zu entsenden , zugestimmt.— Der süddeutsche Schuhmacherverbandstag wird am 11 . und
12. August dahier abgehalten werden . — Der Stadtrat hat die
Er . Eeneraldirektion der badischen Staatseisenbahnen ersucht ,
für die Einlegung eines Bäderzugs Baden -Baden —Berlin und
umgekehrt einzutreten . Der Däderzug soll am Tage geführt
werden und auf der ganzen Strecke die 3 . Wagenklasse mit¬
führen . — Eine Erhöhung der Schlacht- und Beschaugebühren ,die nach einem alten Tarif zu den niedersten des Landes zäh¬len , soll mit Zustimmung des Bürgerausschusses dahier einge¬
führt werden.

$ Bühl , 13. Juni . Der Seniorchef der Firma Wolf , Netterund Jacobi , Herr K. L. Netter in Berlin , ist zum Kgl . preuß .Kommerzienrat ernannt worden . Herr Netter ist Ehrenbürgerder Stadt Bühl , die seiner gemeinnützigen Gesinnung eine
ganze Anzahl hervorragender Stiftungen verdankt .

B Bühl . 13 . Juni , lieber das Obstjahr 1912 für Bühl und
Umgebung wird dem „Landwirtschaftlichen Wochenblatt " u . a.
geschrieben : Sämtliche Stein - und Kernobstsorten hatten fastüberreichen Fruchtansatz zu verzeichnen, desgl . auch die Neben,sodaß eine Vollernte zu erwarten war . Leider sollten diese
Hoffnungen in der Nacht vom 3. /4 . Febr . beim Steinobst undbei den Reben zerstört werden . Die in dieser Nacht herr¬
schende Kälte vermochte aber dem Kernobst keinen Schaden zu-
zufügen. Umsomehr jedoch erlitten die Birnensorten und

Frühäpfel in ihrer vollen Blüte in der Nacht vom 4 ./5 . März ,als der Mette Frost einbrach, eine totale Vernichtung , wäh¬rend die Spätäpfel ohne jeden Schaden davonkamen . Der ver¬
ursachte Schaden in Bühl und Umgebung allein dürfte über
1 Million in Stein - und Kernobst betragen , was - für die Be¬
völkerung einen enormen Verlust bedeutet , da dieselbe bekannt - ,
lich größtenteils Obstbau betreibt . Die Kältegrenze hatte an¬
nähernd eine Höh^ von 250 Meter erreicht , bis zu welcher

i Grenze fast alles erfroren ist. Ueber jener Grenze jedoch stehensowohl Stein - und Kernobst, als auch die Reben noch in voller
Pracht .

ö Freiburg , 13. Juni . Am 15. und 16 . Juni findet unter
Führung der Sektion Freiburg ein gemeinschaftlicher Ausflugder südwestdeutschen Sektionen des Deutschen und Oester-
reichischen Alpenvereins statt . Abfahrt von Freiburg nach
Posthalde und Wanderung von dort über Alpersbach , Rinken ,Seebuck nach Feldberger Hof , wo ein gemeinschaftliches Abend¬
essen stattfindet, ' Sonntag , 16. Juni , vom Feldberger Hof über
Stübenwasen , Notschrei zum Belchen . Dort gemeinschaftliches
Mittagessen , dann Abstieg über Langeck nach Neumühle und
Wagenfahrt nach Staufen .

4 - ELtenbach (A . Triberg ) , 13. Juni . Der Bürgerausschuß
hat den Ankauf des Ecklehofes beschlossen. Die Kaufsumme be¬
trägt 38 909 Mk. Die Tilgung wird in 70 Jahren auf dem
Wege der Amortisation geschehen, vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Ministeriums .

— Villingen , 13. Juni . Das Hotel Kirneck wurde samt
Inventar , Garten und 187 Ar Wiesenfeld von der Ortskranken -
kaffe Pforzheim für 68 000 Mk . angekauft. Das Anwesen wird
zu einem Erholungsheim für Rekonvalezenten eingerichtet
werden.

+ Donauefchingen, 12. Juni . Man schreibt uns : Im letzten Jahre
war schon eine Zusammenkunft ehe« . Bad. Leib-Grenadiere in hiesiger
Stadt in Aussicht genommen , mutzte aber wegen der immer weiter
sich verbreitenden Maul - und Klauenseuche verschoben werden. Am
2g . April ds . Js . wurde nun beschlossen , die Veranstaltung auf Sonn¬
tag, 7. Juli ds. Js ., frstzusetzen. Die Kameraden in der Daar , dem
Schwarzwald und Hegau , sowie der angrenzenden Bezirke werden
gewiß gern der Einladung des Vorsitzenden zahlreich Folge leisten,
umsomehr , da die ehem . Leibgrenadiere Donaueschingens alles daran
setzen werden , den Aufenthalt in der Fürstenberg -Residenz so angenehm
als möglich zu machen.

A Todtnau (A . Schönau) , 14. Juni . Der an hiesiger Sta¬
tion angestellte Stätionsdiätar Albert Afel wurde wegen Un¬
terschlagung, Betrug und Urkundenfälschung von der Staats¬
anwaltschaft Waldshut steckbrieflich verfolgt . Seine Festnahme
konnte in Havre erfolgen . Sein Reiseziel war Amerika .

il ! Lörrach, 14. Juni . Die Bürgerausschußwahlen erreichen
morgen mit der Wahl der ersten Klasse ihr Ende . Für die
Wahl haben die nationalliberale Partei , die fortschrittliche
Volkspartei , das Zentrum und die Sozialdemokratie eigene
Listen aufgestellt. Der Wahl kommt insofern ein besonderes
Interesse zu , als es der Sozialdemokratie gelungen ist, in der
ersten Klasse eine eigene Vorschlagsliste aufzustellen .

□ Haltingen (A . Lörrach) , 14. Juni . Seitens verschiedener
Interessenten war in den „Badischen Hof" Hierselbst eine
öffentliche Versammlung einberufen worden , die sich mit der
Gründung eines Konsumvereins befaßte . VerbandssekretärAlbert -Ludwigshafen hielt einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über den Zweck der Konsumvereine. Die Versammlung
beschloß , keinen eigenen Konsumverein zu gründen , sondern sich
dem bereits bestehenden Konsumverein in Lörrach anzu¬
schließen . Bei genügender Beteiligung soll hier eine Filiale
eingerichtet werden.

(L) Oellingen (A. Lörrach) , 13. Juni . Man schreibt uns :
Hatte da ein Bäuerlein von hier im März dieses Jahres einen
Ochsen verkauft und den Erlös — vier nagelneue Reichsbank¬noten — im ledernen „Zieh-am-Riemen " verstaut . In Haltin¬
gen wurde auf dem Nachhauseweg noch eins über den Durst ge¬trunken und ein Nachbar mußte behilflich fein, den Bauer die
steilen Hänge hinauf nach Oetlingen zu bringen . Am andern
Morgen machte dieser die schlimme Entdeckung, daß er wohl
einen tüchtigen Brummschädel, aber keinen Schimmer mehr von
seinen „Scheinen"

besitze . Alle Nachforschungen waren ver¬
gebens,' zum Schaden hatte er noch den Spott zu tragen . Jetzt ,
nach drei Monaten , hat 's die Sonne doch an den Tag gebracht !
Das Töchterlein des Nachbarn, der ihm damals so „freund¬
nachbarlich" unter die Arme gegriffen hatte , spielte gestern
nachmittag harmlosen Gemüts auf der Ortsstraße mit einem
alten Geldbeutel und ließ dabei auch einige Hundertmarkscheinein alle Winde flattern . Solcher Art Spielzeug ist bei uns seltenund bildet immer ein Ereignis . Es dauerte denn auch nicht
lange , bis die Mär im Orte verbreitet war und selbst die Gen¬
darmerie Interesse an der Sache nahm . Und da war denn bald
volle Klarheit geschaffen : Der „gute Nachbar" hatte den Be¬
trunkenen um den Geldbeutel erleichtert und den Schatz hinter
einem alten Schrank verborgen, von wo ihn jetzt das kleine
Mädchen hervorzerrte , um zur Verräterin des diebischen Va¬
ters zu werden.

() Tiengen (A. Waldshut ) , 13. Juni . Etwa 30 Offiziere
vom Eeneralstab nebst Bedienung kommen im Laufe dieses Mo¬
nats zur Geländebesichtigunghierher und werden hier Quartier
nehmen . Gegenwärtig befinden sich die Herren im Schwarz¬wald .

Honstetten (A. Engen) , 13. Juni . Die hiesige Gemeinde
bewilligte für den Umbau der Pfarrkirche 29 909 Mk. Der
ganze Umbau kommt auf etwa 70 000 Mk .

Konstanz, 13. Juni . Finanzminister Dr . Rheinboldt
wird diesen Sonntag hier eintreffen , um eine Besichtigung der
Bahnhofsanlagen vorzunehmen. — Der „Verein mittlerer
Justizbeamten " hält am 30 . Juni hier seine Jahresversamm¬
lung ab.

Geschäftliche Mitteilungen .
Vorführung eines Grudeofens im Betrieb. Wie aus dem Inse¬ratenteil ersichtlich , führt die Firma Edm. Eberhard , Kücheneinrich¬

tungsmagazin, Ludwigsplatz , am Sonntag nachmittag zwischen 2 und
7 Uhr im Musterhaus der Gartenstadt ' einen Grudeofen im Betrieb
vor. Ein Spaziergang nach der Gartenstadt , in der ein fertiges Hausim Mietpreis von 1100 Mark gezeigt wird, ist am Sonntag für jeder¬mann lohnend . ig g27

NEUENAHR
Vorkurs 25 Fl . Neuenahrer Sprudel M. 15.— inkl . Verpackung Reine Notlirf ÜllUXlg

Hftllan7Pinm • Magen -,Darm -,Leber -,Nieren - , Blasen -IlCIiail/Cigcn • leiden, Gallensteine, Zuckerkrank¬heit , Gicht , Rheumatismus , Erkrank -
_ ungen der Atmungsorgane . : : : : sKur mittels Made» und Vriahlluren , Bäder jeder Art,ImUnniliCI S Inhalatorien , Fango - Behandlung , Ra ?dium -Emanatorium .Wohnung : Kurhöiel

, gute Hotels und Privatpensranen . : ■ .Illustrierte Broschüren graus und franko durch die 2660aBad IVeuenalir M
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§ Fisbels Schoholadenhaus, Kaiserstr. 100.

Telephon 3045 .

Für die Reise :
Russische Drops , Pfefferminz -Drops ,

Citronen -Drops , V« Pfand 25 Pfg.

Neireingeiarrfene Kücher und Schriften .
Zu beziehe» durch A. Bieleseld 's Hofhuchhaudlung.

, Liebermaim u. Cie., Karlsruhe.
Im Verlag von Hermann Barsdorf in Berlin $T 30 sind er¬

schienen : Interessante Kriminalprozesse von kulturhistorischer Be¬

deutung . Aus Gegenwart und Jüngstvergangenheit . Nach eigenen
Erlebnissen dargestellt von Hugo Friedländer , Gerichtsberichterstatter .

Eingeleitct von Justizrat Dr . E . sello -Berlin . Preis eleg. broschiert
3 Mark , in Originalband 4 Mark . Arthur Schopenhauer als roman¬
tischer Philosoph . Von Ernest Seillisre . Autorisierte Uebertragung
von Fr . von Oppeln -Bronckowski . VIII und 154 Seiten . Eleg .

brosch . 3 Mark , in Originalband 4.50 Mark . — Baron Ernest Seillisre

dürfte heute derjenige unter den französischen Schriftstellern sein, der
die umfassendste Kenntnis der deutschen Literatur besitzt. Hiervon
legt seine soeben erschienene Studie über Arthur Schopenhauer aufs
Neue ein glänzendes Zeugnis ab . Seillisre betrachtet Schopenhauer
als den Vorläufer und Lehrer der vierten Generation der Romantiker ,
als einen der tatkräftigsten und einflußreichsten Vertreter des roman¬
tischen Mystizismus . Von diesem Standpunkte aus ist ein Buch ge¬
schrieben , und man könnte demselben den Vorwurf offenbarer Ein¬

seitigkeit machen ! Aber diese Einseitigkeit ist gewollt , und Seillisre
versteht es meisterhaft , uns ' neue Seiten im Charakter und in der
Lehre Schopenhauers zu erschließen. Er zieht vor allem seine Psycho¬
logie in reichem Maße heran , da gerade der Mensch Schopenhauer
vieles erklärt , was bei dem Denker Schopenhauer auffällt . So bildet
dies neue Werk des französischen Schriftstellers trotz mancher Einwen¬
dungen , die man ihm machen könnte, eine vorzügliche Einführung in
das Leben und die Lehre des großen Frankfurter Einsiedlers — aber
auch eine Ehre für den französischen Denker, der es versteht, selbst eine
so trockene wissenschaftliche Materie dem Laien in anziehender Form
lesbar und verständlich zu machen.

Gerhard Rohlfs . Lebensbild eines Afrikaforschers von Konrad
Cuenther . In Umschlag 8 Ji ; gebunden 10 M . Verlag Friedrich
Ernst Fehsenfeld, Freiburg i . B . Der Name Gerhard Rohlfs ist wieder
in aller Munde . Die beiden Länder , die jetzt im Vordergrund des
Interesses stehen, Marokko und Tripolitanien , hat er gekannt , wie
kein anderer . Aber auch das Saharagebiet , den Tschadsee , Abessinien
lernen wir durch seine interesianten Reisen eingehend kennen. Wie
ein Roman lesen sich seine Abenteuer z. B . wie er in mohammedani¬
scher Verkleidung Marokko durchreiste, wie er, aus 9 Wunden blutend ,
verlassen in der Wüste lag , wie er in Kufta eine Oase der libyschen
Wüste, die weder vor , noch nach ihm ein Europäer betreten hat , tage¬
lang von raubgierigen Scharen umlagert wurde und nur durch ein
Wunder sein Leben rettete . Durch Abrundung aller Themen sucht
vorliegendes Buch dem Leser einen lleberblick über die Entdeckungs¬
geschichte Nordaftikas und unsere Kolonialgeschichte zu geben, es
liefert aber auch Beiträge zur Zeitgeschichte dadurch, daß Rohlfs mit
dielen Geistesgrößen seiner Zeit in Verbindung stand.

Anna Wahlenberg» „Aus der Tiefe rufe ich . . brosch . 3 Mark ,
geb. 4 Mark , Albert Bonnier , Verlag , Leipzig. Das Buch „Aus der
Tiefe rufe ich . . .“ von Anna Wahlenberg ist die Geschichte einer
Mutter , die durch Zufall hinter das Geheimnis ihres Sohnes gekom¬
men ist und am Ende mehr davon weiß, als er selbst . Sie will ihm
sein Lebensglück bewahren und die, die er liebt und die seine Liebe
erwidert , vor Schaden an Körper und Seele schützen. Es ist meister¬
haft geschildert, wie sie in der Wahl ihrer Mittel fehlgreift , wie sie
immer nur zu halben Entschlüssen kommt, und wie ste am Ende doch
has herbeiführt , was ste verhindern will .

Johan Falkberget . „In der äußersten Finsternis "
. Eine Er¬

zählung aus dem Bergarbeiterleben . Preis § Mark brosch ., 4 Mark
geb. Verlag der Nordischen Bücherei von Georg Merseburger , Leip¬
zig . Johan Falkberget bringt hier einen größeren Erlebnisroman ,
den man mit Sicherheit von ihm erwarten konnte. Das Buch ist eine
Fackel in äußerster Finsternis, ' es ist geschrieben aus dem großen
Mitleid und der großen Liebe eines begnadeten Dichters . Das Schick¬
sal stellt ihn mitten unter die Aermsten der Armen , die fried - und
heimatlosen Grubenarbeiter im hohen Norden , als einen ihresglei¬
chen, mitten hinein in all das Elend hilfloser Jämmerlichkeit und
Roheit . Mit wachsendem Staunen sehen wir , daß trotz aller Trost¬
losigkeit seiner Umgebung der Funke nicht erlischt, sondern zum Heile
ferner Gefährtin langsam zur hellen , lodernden Flamme anwächst,dre werthinleuchtend aller Augen auf sich zieht . Das Werk ist im
hohen Sinne zeitgemäß , in unseren Tagen der großen Bergarbeiter -
Dewegung, die noch immer wie eine schwere , drohende Wolke am
Weltenhorizont steht.

„Allerhand Kleinkinderarbeiten " oder „Was soll ich schenken?"
.von Hedwig Levi . (Verlag von Otto Maier , Ravensburg . Preis
1 Mark ) . Was doch aus dem Flickkorb der Mutter und sonst im
Haushalt vorhandenen Abfällen noch verarbeitet und zu netten
Sächelchen — Geschenken aus Kinderhand — gemacht werden kann !
Das zeigt in Bild und Wort in einer Menge von Beispielen dieses
Büchlein und zwar in leichtverständlicher Weise. Solches Arbeiten
führt das Kind zur Selbständigkeit , zu einer llebung in praktischer
Benützung von oft unscheinbaren, kaum des Aufbewahrens würdigen
Dinge , vor allem aber zur Lust und Freude an der Tätigkeit , zur
Selbständigkeit , Ordnungsliebe .

Tödes -Anzeige .
Donnerstag nachmittag 4 Uhr wurde mein guter ,

treuer Bruder , unser guter Onkel und Schwager

Herr Oberpostsekretär a . D.

Aug . Hohlweg,
Kaiserlicher Rechnungrat ,

im Alter von 59 Jahren von seinem schweren Leiden
durch den Tod entrissen . 4518a

Sonneberg , 13. Jnni 1912
In tiefer Trauer :

Martin Hohlweg .

Grabmalhanst
ständige Ausstellung fertige

Entworfen I
fertiger |

I Denkmale nach Entwflr
erster Künstler .

| Karl -Wilhelmstr . 511
Ausk .: Rupp & Moeller
Durlacher Allee 29.

Von rechtschaffenem kinderlosem
Ehepaar wird ein Kind best Herk .
gegen einmalige Vergütung (Ab¬
fertigungssumme ) an Kinbesstatt
angenommen . '

Offerten mit Angabe des Alters
und Höhe der Vergütungssumme
unter Nr . B19548 an die Exped.
der „Bad . Presse" erbeten.

GmWs -ZMnMßcheriW .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe : Lgb . Nr . 3179 : 4 a 67 qm mit

Gebäuden , Werderstraße 77.
Eigentümer ; Friedrich Rauch , Kaufmann in Karlsruhe .
Schätzung : 56000 Mk .
Versteigerungstagfahrt : Montag , den 5. August 1912, vormittags

9 Uhr. im Notariatsgebäude . Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . 10024 .2.1

Karlsruhe , den 8. Juni 1912 .
Gr . Notariat VIII als Vollstreckungsgerrcht .

GmiM -ZmiiMerßeigemis .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Rr . 4465 : 2 a 40 qm

mit Gebäuden Körnerstraße 27 . . „ _ ,
Eigentümer : Frieda geb . Baumann , Ehefrau des Kaufmanns

Franz Mayer ,n Karlsruhe .
Schätzung : 36000 Mk .
Versteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 7. August 1912 , vor¬

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstrabe 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 11. Juni 1912 . 10023 .2 .1

Grotzh . Notariat >111 als Vollstreckungsgericht .

GmWs -ZmnMrsteiztmg.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe Lgb . Nr . 3836 : 3 a 92 qm mit

Gebäuden Putlitzstratze 21 .
Eigentümer : Frieda , geb . Baumann , Ehefrau des Kaufmanns

Franz Mayer in Karlsruhe.
Schätzung : 47 000 Mark .
Versteigerungstagfahrt : Montag , den 12 . August 1912 , vormittags

9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . 10022 .2.1

Karlsruhe , den 13. Juni 1912 .
Gr. Notariat Viil als Vollstreckungsgericht.

DamllstliiiilO . KmdrOüWsk,
ßmknftlkrn, 7

"
.

nur gute Dualität empfiehlt billigst
O . W . Keller ,

Ludwigsplatz, Ecke Waldstratze .
Rabattmarken . ' Ä .

' 9982
Das Anstrichen wird bestens utrd rasch besorgt .

werden vom Publikum im allgemeinen
immer noch meine Schuhwaren . Das
muß ich so oft noch aus Ausrufen
meiner Kundschaft hören , wie :

„Meine Bekannten behaupten . Sie
hätten nur breite Schuhwaren , dabei

1 finde ich, daß Sie ja wirklich auch
elegante Sachen haben und wie bequem
die find, oder daß Sie solch große
Auswahl haben, hätte ich nie gedacht " rc.

Zögere also Niemand , auch mal
Reformhausschuhwaren zu versuchen ,
er dürfte sicher dauernder Abnehmer
bleiben . Ich führe :

SmenWelSÄ 9.2511.75 12.50 14.50 15.50 17.50
SOTÄPSÄ10 .50 12.50 14.50 10.50 18 - 19.50
ta (n4ol0fMe ‘ " SÄ 6.50 7.50 9.75 10.50 12.-
Zemn-MMe ‘ " SÄ : 13.50 14 - 15.50 10 -
6ßlld (lfCfl aller Größen billigst, größte Auswahl , gefällige Artikel.

$ ÜRÜßt| tiCjßl aller Art , in rationellen Formen und Ia Qual .

Auch in Strümpfen und Socken kauft man gut im 10019

RchmlimMeubert . KlMche . Kitrstrallf 111
Jagdgewehre

beste Suhler und andere Fabrikate in Doppelflinten,
Drillingen, Büchsflinten , Pirschbüchsen , Teschings ,
Mannlicher -Schönauer Jagdstutzen , fern . Prismen -

Binocles und andere Jagd- , Sport * und Reise¬
gläser liefern wir gegen bequeme

Waren¬
preisliste
kostenfrei.

Teilzahlungen .
Browning - Pistolen 6,35 Mark 36.—,

Browning - Flinten Mark 175 —,
Browning - Büchsen Mark 175.—,
bei Teilzahl, mir 10 % Aufschlag.

Köhler & Co. ,
Breslau 5 . Postfach 88/12.

Binoc’. : - o
Preisliste ^
kostenfrei. 8®

Wer

in großer Auswahl
per Stück Mk. 8.60 , 2.80 , 3 — ,

3.50 , 4.— » 4.50 , 5.—, 5.50 ,
6 .—, 6 .50 , 7.—. 7.50 .

Diverse einzelne Decken enorm
billig.

Arthur Baer ,
Telephon 783 Telephon 783 ,

Kaiserstratze 133 ,
1 Treppe hoch ,

Eingang Kreuzstraße . bei der
9918 Kleinen Kirche ._ 6A

Feines Herrenrad , noch neu ,
Torpedofreil . . äuß . bill. abzugeb.
BL0302 Leopoldktraße 5.

etwas zu verkaufen hat , etwas zu
lausen sucht, eine Stelle sucht, Dienst¬
personal sucht, neue Kfindschaft sucht
Arbeit zu vergebenhat u . s. w. u. s.w

Oer
erreicht seinen Zweck am sichersten,
wenn er es in oer

„Badischen Presse “
bekanntmacht.

Stellen-Angebote.
Ein jüngerer Hansbnrfche
findet sofort Stelle . B20408

Kaiserstratze 64 , Wurstgeschäft.

Vornehme Existenz!
Das alleinige Ausnützungsrecht einer vatentierteu . sensatio .

nellen Neuheit ist an tüchtigen Herrn mrt Mmimum Mk . 6000 .- zu
Branchekenntnisse nicht notig . Jährlich Mk . 20000 und" ~ rr - M . H . 6553 an Rudolfvergeben .

mehr zu verdienen . Offerten unter
Mosse , Mannheim . 4510a

Gesucht auf 1 . Juli oder früher
im Bangeschäft erfahrener

Buchhalter .

Angebote mit Zeugnissen , Gehaltsansprüchen rc . unter
« . I«o hanptpoftlagernd Freibnrg i . B . 45Q4tt .3.1 j

tüchtiger £i$cndrcbcr
für Präzisionsarbeiten zu sofortigem EintM gesucht. 2.1

Bei zufriedenstellenden Leistungen dauernde Stellung. 4507a

K. Martin, MsM.. Offentiurg.
^ ilinlloitor ft » ein

Ein durchaus selbständiger,
junger Kaufmann als Leiter ein.
Filiale der Kolonialwaren - und
Delikateffey-Branche gesucht . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten,
das Geschäft auf eigene Rechnung
zu übernehmen . Es werden 2000
Mark Kaution verlangt .

Offerten unter Nr . 4505a an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

gesucht . Offerten unter Nr . 4502a
an die Expedition der . Badischen
Presse" erbeten . 2,1:

Pminz-Kinik
cht per sofort oder Anfar

Juli

Volontär.
Selbstgeschriebene Offerten

mit Lebenslauf unt . P. 2042
an Haasenstein & Vogler, A.-
G . , Karlsruhe . 9831 .2 .2

Auf 1. Juli wird ein tüchtiges,
solides Mädchen gesucht .
Dasselbe muß gut burgerl . kochen
können und sonstige Hausarbert
verstehen. Hoher Lohn und gute
Behcmdlung zugesichert . B20211,

Kriegstratze 48 , II .
Mädchen , welches kochen

kann für ernfacheren Haushalt
per sofort gesucht . B20409

Zirkel 13 . II . Stock .

Kontoristin
. leichte Büroarbeiten und Lager
on hiesigemEngrosgeschäft gesucht .
Nur Offerten von nicht mehr

?andelsschulpfl. unter Nr . B20427
ln die Exp, der „Bad . Presse" erb.

Bon Schweizer Stickereihaus
richtige , zuverlässige

Reisedame
lei festem Gehalt und Provision
lesucht. Etwas Kaution erforderl .

Gefl . Off . suh S. M. 4172 an
Httb. Messe , Stuttgart erb. 4511a

Tochter achtbarer Eltern , die
ich als Verkäuferin ausbilden
oill, kann als

Lehrmädchen
nntreteten bei B20407

Langer ,
vahierhandlung . am Kaiserplatz.

Zimmerpolier ,
tüchtiger , im Schiften u . Treppen¬
bau durchaus bewandert , findet
gute danernde Stellung .

Offerten unter Nr . 4520a an dre
Expedition der „Bad . Presse"

Möbetschreiner gesucht .
Tüchtige, durchaus selbständige

Mübelschreiner finden auf feine,
polierte und gewichste Akkordarbert
dauernde Beschäftigung bei
Gebrüder Himmelheber ,

Möbelfabrik . Karlsruhe .
Tüchtiger 10002 .2 .1

Eisendreher
z »ni sofortigen Eintritt für
danernde Beschäftigung gesucht

Maschinenbau-Anstalt
Chr . Bölun , Schützenstrafie 14.

Gesucht werden :
2 Hotel -Köchinnen,
4 Privat -Köchinnen,
2 Kaffee -Köchinnen,
2 Küchen -Beschließerinnen,
2 Buffetfräuleins ,
1 Buchhalterin ,
4 Hotel- u . Privat -Zimmermädchen,
2 Weißzeugmädchen,
4 Haus - und Küchenmädchen ,
1 Cafö-Kellner nach Zürich,
6 Saal -Kellner.
4 Saal -Töchter,
1 Hotel- und Restaurations -Köchin
hei hohem Lohn. B20442
WillvI -anggntli ,Baden -Baden

Langestraße 89.
Gewerbsmäßiger Stellenvermittler
( Zeugnisabschriften , Alter u . Photo¬
graphie , sowie Rückportoeinsenden)

Tüchtige Köchin
in größeren Haushalt für sofort
gesucht . Näheres bei B20303.4 .2

Fra « Konsul Regensburger ,
Beethovenstraße 1.

Witzes. tlMesMtzea
für Hausarbeit sof . gesucht . sB*0435

Marienstrafie 34 , Wirtschaft.

Mädchen-Gesuch.
. Es wird sofort ein Mädchen für

Hausarbeit gesucht . 2520414
Näb . Herrenstraße 16, IV .

Junges , kräftiges Mädchen für
alle Hausarbeiten auf sofort gesucht .
B20430 Herrenstr . SS, 2. St . r.

Stellen - Gesuche .
Masseur

und Bademeister , ärztl . geprüft /
leb - , mitte 30er Jahren , Text 13
sahren ununterbrochen in großem

Krankenhaus als 1 . Wärter , sucht
Stelle in einem groß . Badeort od.
auch in besserem Sanatorxum so¬
fort oder später .

Offerten unter Nr . 2320394 an
die Exped. der „Bad . Presse erb.

Vermietungen .
In verkehrsreicher „ Straße

Emmendingens ist ein geräumigesLodenlokal
( Eckhaus ) mit Hof und Magazin
sofort günstig zu vermiete ». Es
ist besonders für eine Elsenhand¬
lung mit landwirtsch . Maschinen,
u . Geräten oder für ein größeres '
Konsumgeschäft geeignet. Anfr . u.
F . F . 4402 an Rudolf Messe ,"12cFreiburg i. 4512«:

Durlacher -Allee 26
ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern , Küche und Zugehör an
eine kleine, ruhige Familre auf
1 . Oktober zu vermieten . B26410

Zu erfragen parterre .
Augartenstratze 85a ist eine Wohn¬
ung von 1 Zimmer , Küche und
Keller auf 1 . oder 15 . Juli zu
verm . Näh , im Laden . B20413

Belfortstratze 7 ist eine sehr schöne
5 Zimmerwohnung mit Balkon u.
Veranda , 2 Treppen hoch, auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres bei
fr . Frey , Vorholzstr . 38. 6258

Kronenstrasre 51, Seitenbau , ist
ein großes Zimmer mit Küche u.
Keller per 1 . Juli an 1—3 ruhige
Leute zu vermieten . ipoo»

Näheres im Laden daselbst. ^
Im Schwarzwald als

Sommerwohnung
zu vermieten : _ _5—6 möbl . Zimmer mrt Kuchen¬

einrichtung in einem Privathame
in Waldesnäbe , mit schöner Aus¬
sicht , etwa 1000 m Höhenlage . Nähe¬
res erteilt Reinhard Weber ,
Hohlengraben ( Post Neustadt ).
B20395 Schwarzwald . 2.1

Blumenstraße 6, hart . , tft ein gut
möbl. Zimmer mit sep. Eingang
für sofort oder später an einen
Hess . Herrn zu verm . B20422

Hirschstratze 2 ist ein schön mobl.
Eckzimmer , Part . , rechts, nach der
Stefanicnstraße gehend, auf i -
Juli zu vermieten . B20412

Gutgehende
DW- IIiiekerei 'WC

zu nneien geiucht evtl , mit Vor¬
kaufsrecht. Süd - od. Oststadt

Offerten unter Rr . B204M cm
die Exped . der „Bad . Brests etg.
Möbl . Zimmer zu mieten gesucht.

mögl. Weststadt. Offert , mit Pre »?-
angabe unter Nr . B20440 an di«
Exped . der „Bad . Presse' erb.
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